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Nachdem die Regierungen Frank
reichs, Großbritannien und der Ver
einigten Staaten in ihren Antworten auf
die' Note der ö terreichi chen Regierung
zum Wun ehe der Frage cle Staat ver
trages auf der' Berliner Konferenz genü
gend Raum zu geben, Stellung gel).om
men haben, hat auch die Sowjetregierung
zuge timmt. Hiezu wurde am 18. d . amt
lich bekanntgegeben. Dem ö terreichi
sehen Bot chafter in Moskau wurde eine
Note überreicht, die fol'genden Wortlaut
hat: "Da Mini terium de Äußeren der
UdSSR. be tätigt den Erhalt der Note der
ö terreichi chen Regierung vom 5. Jän
ner und teilt folgendes mit: Die Sowjet
regierung i t immer für die ra eheste Re
gelun,g der ö terreichischen Frage im Zu-
ammcnhanz mit den Ent chlüssen der
vier Mächte eingetreten und hält im In
tere se einer Festigung des Friedens in
Europa und der Gewährleistung der na

Lionalen Rechte des ö terreichischen Vol
ke eine unverzügliche Wiederherstellung
eine freien und unabhängigen Österreich
für unumgänglich. Mit Rück icht auf Um-
tände, die nicht von der Sowjetunion
abhingen, blieb die Frage des ö terreichi-
chen Staatsvertrage bis heute unaelö t.
Eine derartige Situation erklärt sich zum
nicht geringen Maße dadurch, daß die
Regierungen der USA., England und
Frankreich mit Unterstützung der ö ter
reichi chen Regierung auf derartigen Vor
schlägen be tanden, die sich im Wider
spruch mit den ent prechenden Ver
pf'lieatungen der vier Mächte, darunter
mit dem früher im wesentlichen verein
barten Entwurf dc: österreichischen
Staatsvertrage, befanden. In Verbindung
mit dem Wun eh der österreichischen
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Regierung. der in der oben erwähnten
ote ausgedrückt wurde, erachtet es die

Sowjetregierung für notwendig, ihre Be
reit chaft zu erklären, alles von ihr Ab
hängige zur endgültigen Regelung der
ö terreichischen Frage und der entspre
chenden Verhandlungen zu tun. E ver
steht ich von elb t, daß eine erfolg
reiche Lö uns der betreffenden Frage
und der Verhandlungen über den ö ter
reichi chen Staatsvertrag mit Teilnahme
der ö terreichi ehen Regierung davon
abhängen wird, inwiefern alle Teilneh
mer der aufgezeigten Verhandlungen
wirklich darnach treben werden, daß
die Regelung die er Frage der Aufgabe
der 'Wiederherstellung eine freien und

unabhängigen Ö terreich und den In
tere sen der tärkung des Friedens in
Europa ent preche."
Zu der sowjetischen Antwort auf die

ö terreichi che Note erklärte Bunde
kanzler Ins. Raa b: "Auch die Sowjet
union hat nunmehr erklärt, daß ie für
den baldigen Abschluß de österreichi-
chen Staatsvertrage eintritt. E liegen
nunmehr Erklärungen aller vier Groß
mächte vor, daß sie gewillt ind, auf der
Berliner Konferenz dem unerträglichen
Zu tand der Be etzung in Österreich ein
Ende zu machen. Das ö terreichi ehe
Volk erwartet, daß diese Erklärungen
nun auch in die Tat urnae etzt werden.
Es wäre . chwer verständlich, wenn bei
der nunmehr zum Ausdruck gebrachten
Bereitschaft aller Vertrag partner eine
Einigung wieder an neben ächlichen
Fragen cheitern ollte. Die vier Groß
mächte müssen ich in Berlin darüber im
klaren ein, daß ie über den Rechtsan-
pruch eine kleinen taate zu ent-
scheiden haben, der mi t niemandem
l{rieg geführt hat."

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Der ehemalige Außenmini tel' Dr. Karl
Gruher wurde zum Bot chafter in den
Vereinigten Staaten von Amerika er
nannt. Dr. Gruber wird einen Posten an

fangs März antreten.
Die Osterretehisehe Himalaia-Gesell

schaft hat Ende Dezember vorigen Jah
res in den Hohen Tauern ein Trainings
lager abgehalten, an dem zwölf Expedi
tion anwärter teilnahmen. Von die en
wurden nun echs ausgewählt, und zwar
Hans Chval (Wien), Rairmrnd Heinzel
(\, ien), Leo For tenleehner (Unter+aus a,
Steiermark), Inz. Flitz Moravec (Wien),
Josef Pfeffer (Wien) und Kar! Reiß
(\�lien). Er atzmarin wurde Kar!
Prein (Leoben). Dazu kommen ::11

Um den Slaalsverirag bei der
Berliner Außenminislerko'nlerenz

Auch Sowjetr-ußland stimmt zu - Östeneich wartet auf die Tat

•

Zusammenarbeil
meisten auch schwierige Probleme
Bundeskanzler In�. Raab über Wirfsehaffsfragen, den Osthandel und

Zusammenarbeit im öffentlichen Leben

Bunde kanzler Ing. Raa b hielt bei
der Industriellenvereinigung eine Rede,
in der er auf die ver chieden ten wirt
schaftlichen Fragen und Probleme zu

sprechen kam. Z4r Frage der Liberalisie
rung agte er u. a., daß man wirtschaft
lichen Gefahren nur durch eine ge
schickte Zollpolitik begegnen könne.
A:ber auch müßten alle Maßnahmen in
vertretbaren Grenzen bleiben und man
könne unmöglich mit einer Politik von
hohen Schutzzöllen beginnen, weil dies
ofort Gegenmaßnahmen au lö en würde.
Die österreichi ehe Wirtschaft wird jetzt
in eine Großraumwirtschaft eingeglie
dert, wa vielen Unternehmen zum Vor
tei l, manchen allerdings auch zum Nach
teil gereichen wird. Zweifello aber über
wiegen die Vorteile. E i t jedoch un

vermeidlieh, daß da und dort doch Här
ten auftreten. Die österreichi ehe Volk -

wirt chaft al Ganzes ge ehen, kann au
einem ver tärkten Güterverkehr nur Vor
teile ziehen und man wird sich bemühen,
die Nachteile für den einzelnen 0 gering
al möglich zu halten. Unsere Haupt orge
i t die Arbeit losigkeit. Leider macht es
die ungeklärte staat politi ehe Situation
noch immer chwieria, für größere
Projekte Au landsanleihen zu erhalten,
um im Winter zusätzliche Arbeit ehaffen
zu können. Im weiteren Verlauf einer
Rede kam der Bundeskanzler auf die
wirt chaftliche Entwicklung im Jahre
1953 und die Stabili ierung der Währung
zu prechen. An der Frage de Osthan
dels ist Ö terreich lebhaft interessiert,
teIlte er fe t. Für Ö terreich werden
sich allerdins er t dann praktische Mög
lichkeiten ergeben, wenn mit dem Ab-
chluß de Staat vertrage der 0 thandel
in geregelte Bahnen geleitet wird und die
über un ere Grenzen gehenden Waren
unseren Zollbestimmungen und un eren
Kontrollen unterliegen. Die Einengurig
des österreichischen Handels mit dem
Osten i t ein unnatürlicher Zu tand, der
sich aber nicht aus wirtschaftlichen, son
dern aus politi ehen Gründen ergeben
hat. über die innenpoliti chen Fragen
und die Regierung koalition führte

der Kanzler u. a. au: "Ich bin der
An icht, daß wir diese Zu ammenarbeit
olange als möglich aufrechterhalten
mü sen. Dieses Mi teinaridergehen erfor
dert aber auch eine gegenseitige Rück
sichtnahme. Miteinander regieren heißt
auch miteinander Verantwortung tragen.
Durch das tändige Zusammenarbeiten'
unserer Vertreter auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens hat sich das Ver
. tändni für die Probleme und Sorgen
de anderen wesentlich vertieft. Heute
is t der Arbeiter und der Bauer mit den
Sorgen des Industriellen und des Ge
werbetreibenden genau so vertraut wie
umgekehrt, und die e gegenseitige Ver-
tändnis hat entscheidend zu einer ruhi
gen Entwicklung beigetragen. Diese Ver
ständnis und die e Zu ammenarbeit mü -

en wir fördern. Aber eine Voraussetzung
dazu ist, daß das Ver. tändni eben auch
von allen Seiten vorhanden i t und vor
allem auch die Ver tändigungsbereit-
chaft. Gerade die letzte Zeit hat gezeigt,
daß wir auch schwierige Probleme mei
stern können, aber nur, wenn wir alle
an einem Strang ziehen. Wir ind ein gu
tes Stück weiter gekommen und wir kön
nen noch mehr erreichen, wenn wir wei
ter verständnisvoll zusammenstehen.

Die Lowinenkaloslrophe
in den Alpen

Die große Lawinenkatastrophe hat die
Anteilnahme fast der ganzen Welt ge
zeigt. Die Spendenaktionen haben schon
bedeutende Ergebni se gezeitigt, jedoch
ohne öffentliche Hilfe konnte nur das
Allernotwendigste be tritten werden. In
Vorarlberg fanden ergreifende Trauer
feiern tatt. Der Verkehr auf den Bun
desbahnen wurde bereit überall wieder
aufgenommen, Wie da Innenmini te
rium mitteilt, beträgt derzeit die Gesamt
zahl der Opfer der Lawinenkatastrophen
in Ö terreich 123 Tote, 8 Vermißte und
56 Schwerverletzte.

Wis: en chafter der A i tent der Lehr
kanzel für Allgemeine Geodäsie an

eier Technischen Hochschule in Wien,
Ing. Dr. Hannes Bayer (Wien) und
al Arzt und Expeditionsleiter Dr. Rudolf
Jonas, Facharzt für Chirurgie. Die Ent-
endung de wissenschaftlichen Stabes
hängt von der Aufbr ingung der erforder
lichen Mittel ab.
In Wien, I ußdorf, i t der bekannte

Heurigenwirt und urwüchsige Interpret
von Heurigenliedern Franz Schier nach
einer Bllnddarmoperatlon im 45. Lebens-
jahre ge torben.

.

Der ehemalige Wiener ÖVP.-Stadtrat
Dr. Ernst Robetsehek wurde wegen Miß
brauch der Amtsgewalt zu einer ver

schärften chweren Kerkerstrafe von 2Y2
Jahren verurteilt. Dr. Robetschek mel
dete

.

Berufung und Nichtigkeit -

beschwerde an.

Im 'I'ieraarten Sehünbrunn kam es
kürzlich zu einem dramatischen Zwi
schenfall. Die 59jähri�e Maria Feik, eine
Tierfreundin, die fa t jeden zweiten Tag
den Tiergarten be ucht, kennt viele Me
nageriein assen mit Namen. Sie glaubte
es wagen zu dürfen, durchs Gitter zu

gl'eifen und die Löwin Saida zu strei
cheln. Saida hatte einen schlechten Tag,
ie schnappte plötzlich zu. Maria Feik,
die durch den Biß der Löwin einen Teil
des rechten Ringfingers einbüßte und am

Handrücken tiefe Kratzwunden erlitt,
mußte von der Rettung ins Krankenhau
gebracht werden.
Der 67jährige Landwirt Johann

Schatz au Ertl benützte eine Material-
eilbahn, die von einem Anwesen ins
Tal führt. Plötzlich riß das Zueseil und
der Förderkorb prallte mit großer Wucht
an die Verankerung de Seiles. Schatz
wurde chwer verletzt in Krankenhau
Steyr gebracht, wo er starb.
Vor den Augen einer Mit chüler

türzte ich dieser Tage in Wien der 16-
jährige Realgymnasia t Peter B. aus
einem Fenster de zweiten Stockwerkes
einer Schule in den Hof und war auf
der Stelle tot. Der Gvrnna ia t hatte sich
in der Pau e auf ein Fen terbrett ge-
teilt und eine Mit chüler gefragt, ob
er ich mit dem Kopf oder mit den
Füßen voran in die Tiefe türzen solle.
Die Schüler faßten aber die Worte ihre
Kameraden al Scherz auf. achdem B.
längere Zeit auf dem Fensterbrett ge tan
den war, stürzte er sieh plötzlich in den
Schulhof. Au einem Tagebuch de Le
bensmüden i t zu entnehmen, daß er we

gen eines Augenleidens - er war Bril
lenträger - befürchtete, "einmal die
chönheiten des Leben nicht mehr ehen

zu können". Nach den Tagebuchauf
zeichnungen trug er sich chon längere
Zeit mit Selbstmordgedanken. E wurde
auch ein Abschied hrief an die Eltern
vorgefunden. Als Motiv der Tat nimmt
die Polizei Jugendirrsinn und Ang t vor
dem Erblinden an.
Von Bewohnern eine Hause in Wien

wurde in der acht das Polizei-Überfall
kommando alarmiert. Die Polizi ten
fanden in einer Oberlichte einen Mann
stecken, der ich nicht befreien konnte.
Es teIlte sich herau, daß der Mann -

der Wohnung eigentümer - in alkehe
li iertem Zustand auf die em ungewöhn
lichen Weg in eine Wohnung gelangen

wollte und sich hiebei verklemmt hatte.
Mit Mühe gelang e den Wachleuten, den
Mann zu befreien.
Ein furchtbare Erlebni hatte die er

Tage der 55jährige Landwirt Johann
Walchshofer au Ödt bei Lichtenberg in
Oberösterreich. Al er über' den Hof sei
ne Anwesens ging, sprana ein Fuchs auf
ihn zu und biß ihn in den Fuß. Der
Landwirt ver uchte, das Tier abzu chüt
teIn, aber der Fuch hatte sich 0 fe t
verbis en, daß es nicht möglich war, ihn
loszuwerden. Auf die Hilferufe de Land
wirtes kamen Landarbeiter herbei, denen
es jedoch auch nicht gelang, da Gebiß
de Fuchses mit den Händen au einan
derzuziehen. Er t mit Hilfe von zwei
Eisenstangen war e möglich, da Gebiß
des Tiere so weit au einanderzudrücken,
daß der Landwirt befreit werden konnte.
Man nimmt an, daß das Tier wutkrank
ist. Der Verletzte wurde in das Spital ge
bracht.
Die Tollwut, die eit ungefähr echs

Jahren in Niederösterreich bei WiId
tieren auftritt, schien im Vorjahr vor

übergehend erlo chen zu sein. Vor eini
ger Zeit wurden nun in Melk neuerlich
Tollwutfälle fe tae teIlt, ebenso in eini
gen Bezirken nördlich der Donau, wo

Füchse, Ha en, Dach e und Rehe er

krankt sind. Im üdlichen Teil des
Marchfelde wurden zwei wutkranke
Feldhasen gefunden. Da die erkrankten
Tiere oft kilometerweit wech ein, ist es
sehr schwierig, der Seuche Herr zu
werden.

AUS AUS L A N I)DEM
Im Volk wagenwerk in Wolfsburg i t

der 600.000. Volkswaeen seit der Wieder
aufnahme der Produktion im Jahre 1946
vom Fließband gerollt. Im Juli vorigen
Jahre ist der 500.000. Wagen

I

fertig
gestellt worden. Die Tagesproduktion be
trägt gegenwärtig 700 Wagen, ie oll bi
Ende 1954 auf 1000 erhöht werden.
Auf traaische Weise ist ein fünfund

vierzigjähriger Patien t de städti chen
Krankenhause von Aarbus (Dänemark)
um Leben gekommen. Als er auf dem
Operationstisch lag, ex plodierte ein mit
Äther gefüllter Gummibehälter, worauf
durch den plötzlichen Druckanstieg in
den Lungen da Herz des Patienten au -

etzte. Der Profe SOl', der die Operation
leitete, öffnete ofort die Brust de Pa
tienten und massierte das Herz, das wie
der zu schlagen begann, jedoch nach kur
zer Zeit abermals ver agte. Neunzig Mi
nuten bemühte sich der Profe SOl' um

eine Wiederbelebung - dann mußte der
Patient für tot erklärt werden.
Der Ministerpräsident von -Nepal, Koi

rala, beabsichtigt, ein Ge etz über die
Besteuerune von Himalaiaexneditlonen
zu erla sen. Koirala erklärte dazu, Nepal
wollte die Hirnalajaexpedi tionen be-
teuern, nicht um für den Staat [epal
be onders hohe Einnahmen zu erzielen,
ondern um den Bergsteigern erweiterte
Möglichkeiten für ihre Tätigkeit zu

chaffen. Die Summen würden für den
Bau von Unterkünften und Hilfsstationen
owie zur Verbe serung der Verkehr 'ver
hältni se verwendet werden.
Da in dem an Kärnten angrenzenden

Mießtal in Juso lawien in den letzten
Tagen mehrmals Wölfe gesehen wurden
und die Gefahr be teht, daß diese Tiere
auch in das Gebiet von Lavamünd und
Bleiburg vordringen, wurde die Bevöl
kerung im Grenzgebiet zur Acht arnkeit
aufgerufen.
Köni,;n Elisabeth von Großbritannlen

hat dem afrikani chen Stammesangehö
rigen Saidi ben Djuma die Georg
medaille, eine der höchsten briti chen
Tapferkeitsauszeichnungen, verliehen,
weil er, um einen europäi chen Farmer
zu retten, auf den Rücken eines Löwen
gesprungen war. Der Farmer hatte den
Löwen in einem Weizenfeld ange chos
sen, worauf da Tier den Mann nieder-
chlug und ich auf ihn stürzte. Saidi,
der <nun auf den Rücken des Löwen
. prang und den Wüstenkönig bei den
Ohren packte, wurde abgeworfen und
chwer verletzt. Er türzte ich trotzdem
wieder auf den wütenden Gegner und
versuchte des en Kehle mit einem Mes er
zu durchschneiden. Ehe da gelungen
'war, hatte ein anderer Europäer das Tier
mit einem Schuß getötet. Der Parmer er
lag zehn Tage darauf seinen Verletzun
gen.
Vor dem Londoner Zentral traf'gericht -

hof Old Bailv begann der Prozeß gegen
zwei Buchmacher, zwei Renn tall
besitzer und einen Pferdezüch ter, die
be chuldizt werden, arn 16. September
v. J. durch einen rtestaen Turfsehwinde
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einen raffinierten Betrug versucht zu
haben. Die Angeklagten hatten in Frank
reich um 2000 Pfund da Pferd "Santo
arnaro" und um 820 Pfund das ihm
täu chend ähnliche Pferd "Francasal"
gekauft. Sie ließen dann das bessere
Pferd unter dem Namen des billigeren
laufen und setzten bei verschiedenen
Buchmachern in ganz England 6000
Pfund Sterling auf den vermutlichen
Außenseiter. Um zu verhindern, daß die
Rennleitung, welche die Quoten festsetzt,
rechtzeitig von den hohen Einsätzen er

fahre, ließen sie das Telephonkabel zum
Rennplatz durchtrennen. Der 3ljährige
Lumpen ammler Phillips hat bereits ge-
tanden, für 35 Pfund Sterling das Kabel
unterbrochen zu haben. Die Angeklagten
bekannten sich nicht schuldig.
Der 20jährigen Filmschauspielerin Su

zan Ball, die in dem Film "Der Weg nach
Sumatra" die Hauptrolle spielte, wurde
das rechte Bein oberhalb des Knies am

putiert, Im Jahre 1952 hatte sich Miß
Ball das Bein verletzt, als sie bei Film
aufnahmen tanzte, und im Februar 1953
erlitt sie bei einem Autounfall eine
neuerliche Verletzung. Schon damals
hatte man eine Amputation des Beines
erwogen, doch die Schauspielerin ver
weigerte die Zustimmung zu dieser Ope
ration. Nachdem sie einige Monate auf
Krücken gegangen war, konnte sie wie
der in zwei Filmen mitwirken. Im No
vember des Vorjahres glitt sie in ihrer
Küche aus und nun war die Abnahme
des Beines unvermeidlich geworden. Ihr
Verlobter, der Schauspieler Richard
Long, sagte, er wolle seine Braut sobald
wie möglich heiraten.
Der 20jährige Boxer Milo Malagoli,

den die Italiener zu einem neuen Carnera
machen wollen, steht am Anfang seiner
Laufbahn. Und schon mußte er einen
recht harten Schlag einstecken. Jemand
hielt dem Champion von morgen ein Pa
pier hin und bat um ein Autogramm.
Dieser, erfreut und zudem immer bereit
willig im "geben", setzte seinen Namens
zug darunter. Das Stück Papier erwies
sich als Wechsel über 27.000 Lire.
Der christlich-demokratische Abgeord

nete Fanfani hat ein Kabinett gebildet.
Außer zwei Nichtparlamentariern gehö
ren sämtliche Regierungsmitglieder zur
Partei der christlichen Demokraten. Mit
46 Jahren ist Fanfani der jüngste Mini
sterpräsident Italiens seit Kriegsende.
Exkönie Faruk hat dem Scheidungs

begehren seiner zweiten Gattin Narriman
zuge timmt, Sein Anwalt Ihsan el Cherif
traf aus Rom in Kairo ein, um Narriman
diese Entscheidung mitzuteilen und sie
aufzufordern, den Bedingungen über die
Alimente und die Aufsicht über ihren
Sohn Ahmed Fuad zuzustimmen.
Die Stadtverwaltung von Venedie hat

ein Verkehrspro.iekt au gearbeitet, um
das Zentrum der Lagunenstadt mit den
umliegenden Inseln und dem Festland zu
verbinden. Ein viele. Kilometer langes
Straßensystem wird, zum großen Teil un
terirdisch, von dem bisherigen Ende der
Autobahn zu den Inseln Certosa, Vignole,
San Erasmo und zur Halbinsel T'reporti
führen, um damit bisher kaum besiedelte
Gebiete in die Stadt einzubeziehen. Die
schon seit langer Zeit in Venedig beste
henden Industriebetriebe waren in ihrer
'Entfaltung dadurch behindert, daß der
Zu- und Abtrausport der Waren auf dem
Wasserwege die Erzeugungskosten we-

sentlich erhöhte, was nach dem Bau des
Unterwasserstraßensystems wegfallen
würde. Die ganze Anlage soll dem bishe
rigen Stil und Charakter Venedigs anze
paßt und die Luftzufuhren zu den un
terirdischen Galerien geschickt verborgen
werden, so daß sie den. Gesamteindruck
nicht stören.

Die erößten Wellen sind unter der
Oberfläche des Meeres

Das Scripp -Institut für Ozeanographie
der Universität von Kalifornien erklärte
in einem kürzlich veröffentlichten Be
richt, daß die größten Ozeanwellen nicht
auf, sondern unter der Was eroberfläche
entstehen. Die "Wasserberge", von denen
die Passagiere von Ozeandampfern zu
erzählen wis en, sind selbst bei stärk
stem Seegang nicht höher als etwa 30 rn,
während die unter der Oberfläche des
Meeres sich vollziehenden Bewegungen
Wellen bis zu einer Höhe von nahezu 100
Metern erzeugen - das ist nur etwas
mehr als ein Viertel des Empire State
Building, des größten Wolkenkratzers
der Welt. Wie"'-diese riesigen Wellen, die
noch nie ein Mensch gesehen hat, ent
stehen und mit welcher Ge chwindizkeit
sie sich fortbewegen, ist noch ungeklärt.
Festgestellt wurden ie, als sich bei Mes-
urigen der Wassertemperatur auffal
lende Schwankungen ergaben, und
zwar jeweil an solchen Stellen, an de
nen sich zwei Flüssigkeiten von unglei
cher Dichte, wie Öl und Wasser, kalte
und warmes Wasser oder auch Wasser
und Luft einander nähern.
In großen Tiefen hat das Meereswas-

er so niedrige Temperaturen, daß es am
Meeresboden nahezu den Gefrierpunkt
erreicht, selbst in den wärm, ten Gegen
den des Ozeans. Die "inneren Wellen"
entstehen in die en kalten Schichten und
werden VOll Kräften, über die man heute
noch so gut wie nichts weiß, immer wei
ter fortbewegt, bi sie sich schließlich zu
jenen gewaltigen "Wasserbergen" ent
wickeln. Der Kamm der größer werden
den Welle steigt immer rriehr nach oben
und bringt aus großen Tiefen kaltes
Wa ser an die Meeresoberfläche. Ein sol
cher "innerer Seegang" kann daher
durch Mes uns der Wassertemperatur
festgestellt werden; da Thermometer
sinkt, während eine Welle unter dem
Schiff vorbeizieht, und steigt dann wie
der an, bis die. nächste sich nähert.

Da Scripps-Institut für Ozeanographie
beabsichtigt, in Kürze eine Expedition
auszurüsten, die üdo twärts des Kuro
Schio, der warmen Strömung im Stillen
Ozean, genaue Messungen über solche
Temperaturschwankungen unterhalb der
Meeresoberfläche durchführen wird.

'Bedauerliche Enlgleisung der
Woidholner ÖVP.-Orlsleiloog
Die Waidhofner Zeitungsleser 'fanden

in der vorigen Nummer des "Ybbstaler
Wochenblattes" einen Artikel, aus dem
sie nicht richtig klug wurden. Die ÖVP.
fühlte sich durch eine Kritik der Sozia
listen zum Voranschlag der Stad
gemeinde Waidhofen für das Jahr 1954
veranlaßt, einen gehässigen Zeitungsan
griff zu starten.

Soll das Leben aufErden ausgerottetwerden?
In der letzten Zeit wird die Öffent

lichkeit fast täglich durch mehr oder
weniger allgemein gehaltene Berichte
über neue Atomwaffen alarmiert. Seit
Ende des zweiten Weltkrieges sind
furchtbare neue Waffen entwickelt wor
den - weit furchtbarer als die Atom
bomben, die über Hiro hima und Naea
saki abgeworfen wurden. Diese Atom
bomben zerstörten zwei japanische Städte,
sie töteten mehr als 150.000 Men ehen,
machten zehntausende Menschen zu

Krüppeln, beraubten weitere zehntau
sende Menschen ihres ganzen Besitzes.
Eine Uran- oder Plutoniumbombe (also
eine solche Atombombe, wie sie über
Hiroshima und Nagasaki abgeworfen
wurde) zerstört ämtliche Häu er in
einem Umkreis von einem Kilometer. Die
Temperatur der explodierenden Bombe
beträgt eine Million Grad Celsius. (Die
Sonnenoberfläche hat eine Temperatur
von 6000 Grad.) In einem Umkrei von
anderthalb Kilometer wird durch diese
Hitze jedes Leben zerstört, Metall und
Steine schmelzen, alles Brennbare wird
in Brand gesetzt. Würde eine solche
Bombe auf den Stephansplatz geworfen,
dann würden von ihr nicht nur der erste,
ondern auch ein Großteil der angrenzen
Bezirke zerstört. Inzwischen aber haben
uns die Gelehrten vorgerechnet, daß eine
Was er toffbombe eine thermi ehe Ket
tenreaktion zwi chen leichten Atomker
nen von noch ungleich gewaltigerer Ex
'ploslvwirkung einleiten und die soge
nannte Tode zone we entlieh erweitern
würde. Eine 150-kg-Tritiumbombe (Tri
tium ist der schwerste Wasserstoff, sein
Atomkern enthält außer einem Proton
zwei eutronen) müßte weite Strecken
fruchtbaren Landes in Wüstenei verwan
deln. Die Was erstoffbombe übt eine zer
störende Wirkung au , die etwa der von
tausend "normalen" Atombomben ent
spricht. Würde eine solche Bombe auf
den Stephansplatz geworfen, dann würde
das ganze Stadtgebiet von Wien zer tÖlt

werden. Von Grinzing bis Schwechat, von
Floridsdorf bis Liesins würde kein Haus
stehenbleiben. Die Wirkung der tödlichen
Glut trahlen würde bis Hollabrunn, Zi
stersdorf, Hainburg. Wiener-Neustadt
und fast bis St. Pölten reichen. Der Wie
nerwald und die Ölfelder würden zur
Gänze binnen eines Bruchteiles einer Se
kunde in Flammen aufgehen. Nun droht
man der gequälten Menschheit aber gar
mit der Kobaltbombe, die ihrerseits wie
der die H-Bombe an Schrecken bei wei
tem übertrifft. Sie beruht auf folgendem
Prinzip: Umgibt man eine H-Bombe mit
einem Mantel aus Kobaltmetall, so ent
steht unter der Einwirkung der bei der
Explosion freigesetzten Neutronen das
radioaktive Kobaltisotop Co-60. Bei sei
nem Betazerfall sendet diese Kobalt eine
harte Gammastrahlung aus, Wellenstrah
lung von größter Penetranz und Ener
gie, die eine gewisse Ähnlichkeit mit den
Röntgenstrahlen haben. Eine Kobalt
bombe, die auf den Stephansplatz abge
worfen würde, würde durch ihre radio
aktive Strahlung jedes Leben in einem
Großteil Ö terreichs und bi weit nach
Ungarn und der Tschecho lowakei ver
nichten. Auch Tirol, Jugo lawien und
Sach en würden davon betroffen. Der
Zweck der Kobaltbombe besteht darin,
alles Leben, das men chliche genau so
wie das Leben der Tiere und Pflanzen,
in einem ganzen Land zu vernichten. Das
ind die Waffen, die un in einem drit
ten Weltkrieg bedrohe_n würden. Es hat
keinen Sinn, vor diesen furchtbaren Ge
fahren die Augen zu verschließen. Die
atomaren Kräfte unterscheiden nicht zwi
schen Freund und Feind. Das ollen sich
jene vor Augen halten, die sich zur Be
schwichtigung ihrer Zeitgenes en darauf
berufen, die Gelehrten eien recht wohl
im tande, die Kräfte, die sie entfesselten,
zu bezähmen, zu bewachen. Wenn man
einmal dahinterkommen ollte, daß das
nicht zutrifft, wäre e nämlich schon zu
spät.

[un, es i t richtig, es wurde Kritik in
dieser sozialistischen Fraktion erklärurig
geübt, doch ist dies ein demokrati ches
Grundrecht und gilt auch für Waidhofen.
Würden die ÖVP.-Mandat-::.re in einer 0-

zialistischen Mehrheitsgemeinde nicht
da .elbe Recht in Anspruch nehmen?
War diese Kritik tatsächlich 0 unsach
lich und demagogisch, wie die ÖVP. in
ihrem Artikel behauptete? Wir möchten
die Beantwortung die er Frage den
Waidhofriern überlassen und in dieser
Sache auch unseren Standpunkt zur
Kenntnis bringen.
Die Einleitung der zitierten oziali ti

sehen Erklärung dürfte den Lesern noch
in Erinnerung sein, sie unterstrich die
große Bedeutung eines Voranschlage
und die besondere Drinalichkelt einer
restlo en Durchführung desselben. In
diesem Zusammenhang wurde eine
Stelle des Protokolles der 20. Gemeinde
ratssitzung angeführt, womit eine Kritik
aB dem Bürgermeister verbunden war.
Die e Stelle war der maßgebliche Faktor,
der die ÖVP. veranlaßte, in einer derart
gehä igen Form gegenüber den Sozia
li ten aufzutreten. Wir könnten uns näm
lich nicht vorstellen, daß die folgenden
Punkte der sozialistischen Erklärung da
zu Anlaß gaben. Sprach nicht der wei
tere Inhalt der Erklärung von der beson
deren Dringlichkeit de Schul- und
Krankenhausausbaue , der Verbesserung
der Straßenverhältnisse und sonstiger
kommunaler und nicht zuletzt auch kul
tureller Einrichtungen? Auf die dring
lichste Aufgabe, die uns wir Soziali ten
gestellt haben, auf die Behebung der
drückenden Wohnungsnot hatte bereits
Vizebürgermeister Sternecker in seiner
Erklärung hingewiesen. Allerdings war in
unserer Erklärung noch ein Punkt, der
die ÖVP. peinliehst berührte, es war dies
die Warnung vor einer zu gewagten Fi
nanzpolitik. Ist die finanzielle Lage der
Stadtgemeinde so gut? Ist nicht der
Schuldenstand von einigen Millionen ein
begründeter Anlaß zu ern ·ten Er äaun
gen? Die ÖVP. hat hier einen einfachen
Weg: "Ja, auch unsere Nachkommen
müssen einen Teil dieser Lasten tragen."
Nun, wie wäre es gewe en, wenn bereits
einige Generationen vor uns hauptsäch
lich mit die em Argument gearbeitet hät
ten, wäre eine Möglichkeit für die der
zeitige Kreditpolitik gegeben oder hätte
der Gemeinderat und der Herr Bürger
meister jetzt das zweifelhafte Vergnügen,
die Schulden ihrer Vorgänger abzu
decken?
Die beiden ÖVP.-Stadträte, die Herren

Hauer und Dittrich, fühlten . ich in die
sem Punkt zu dem Hinweis bemüßigt:
"Ja, was wollt denn ihr Sozialisten, ihr
habt ja bei a11 diesen Vorhaben, für die
Kredite notwendig waren, mitge timmt. "
Herr Stadtrat Dittrich ging sogar weiter
und explizierte als Finanzexperte den ar
men Sozialisten die Grundzüge einer Ge
baruns kurz in drei Punkten und hat
sich damit, besonders in der Lastenver
teilung auf kommende Geschlechter, die
als der Weisheit letzter Schluß wieder
aufschien, besondere Verdienste für eine
Ausgeglichenheit des Gemeindehaushaltes.
bis zu dem Zeitpunkt, wo es "wirklich
nimmer geht", erworben. Meine Herren,
unseren herzlichsten Dank für Ihre Be
lehrungen, sind Sie uns nicht böse, wenn
wir doch ein bißchen eine andere An
sicht von diesen Dingen haben. "ViI' So
zialisten wissen, daß die Bewältigung der
den Gemeinden zufallenden Aufgaben in
der Jetztzeit ohne Kreditaufnahmen un
denkbar ist. Wir sind also für eine Kre
ditpolitik, aber in gelenkter Form, nach
einem Plan. Keine falls darf der über
blick verloren gehen und die Dringlich
keit der Vorhaben keine Rolle spielen.
Das war der Kern unserer Kritik, für
Wohnhausbau, Verbesserung der Verhält
nisse in Krankenhaus und Schule jed 1-
zeit Kredite. Wir stimmten für die In
tensivierung der Wohnbautätigkeit. wir
waren begeistert vom Projekt über den
Bau von 3 Gemeindewohnhäusern. Auch
wir haben un in diesen Fällen bei unse
ren Mandataren in Bund und Land um
die Gewährung der erforderlichen Kre
dit bemüht, die ja im Falle der Bundes
zuwei urigen für den sozialen Wohnhau -

bau kaum un er HeIT Bürgermeister
allein erreicht hätte. Wer hat aber die e
Wohnungen im ersten Wohnhaus erhal
ten? Waren _es die langjährig bei der
Stadtgemeinde vorgemerkten Wohnungs
suchenden, für die wir uns eingesetzt hat
ten? Nein, das Wohnhaus wurde einem
Unternehmen überlassen, das ohne wei
teres in der Lage gewesen wäre, für seine
Arbeiter und Angestellten, im Zusam
menhang mit dem Bau de be timmt
nicht primitiven Verwaltungsgebäudes
Wohnhäu er zu errichten. Hier wurde
kein Kredit aufgenommen und nicht von
einer La tenverteiluna gesprochen, hier
wurde die finanzielle Notlage der Stadt
gemeinde al Grund angegeben. In der
"bedauerlichen" Voranschlagssitzung ha
ben die Sozialisten diesen Umstand auf
gezeigt und entschiedenst die Forderung
gestellt, daß in den weiteren Wohnhäu
sern nun endlich die vorgemerkten Woh
nungssuchenden untergebracht werden.
Wir können auch nicht dem Plan des
H.errn Bürgermeisters zustimmen, der
Zinsvorauszahlungen von Tausenden
Schillingen vorsieht, da die wieder nur
eine Aktion für Bemittelte darstellen
würde und wir der Ansicht sind daß
auch dem sozial chlechter gestellte� Mit
bürger das Recht auf eine menschenwiir
dige Wohnung zusteht.

Wir stimmten weiters zu, daß das
Waidhof'ner Parkbad durch einen um
fassenden Au 'bau zu einem der schön
sten Bäder Niederö terreichs gemacht
werden konnte, im Bewußtsein, daß dies
im Rahmen de Möglichen gelegen ist
und einer Notwendigkeit der Sportför
derung ent p rach, Die er Rahmen, der in
wirklich guter Zusammenarbeit der Par
teien in der Gemeinde geschaffen wer
den konnte, wurde mit der Errichtung
eine 10-m-Sprungturmes mit einem Ko-
tenaufwand von über 100.000 S ge
sprengt. Sozialisti che Mandatare wiesen
de öfteren darauf hin, daß für einen 10-
Meter-Turm auch eine Vertiefung des Ba
des notwendig wäre und damit eine wei
tere finanzielle Belastung der Gemeinde
entsteht. Wir wollen nicht untersuchen,
wie vielen Waidhofnern die er Sprung
turm zur Ausübung ihre Sportes, dient.
wir müssen nur fe t teilen, daß wir vor
eine vollendete Tatsache ge teIlt wurden,
obwohl der Bürgermeister bei der Pro
jektierung wörtlich erklärt hatte, daß
der Sprungturm im Jahre 1953 nicht er
richtet wird. Wäre hier nicht ein 5-m
Turm hoch genug zewe en, hätte der an-
ehnliche Betrag von 100.000 S nicht
einer dringlicheren Verwendung zuge
führt werden können? Man wird erwi
dern, daß für einen anderen Zweck kein
Darlehen in dieser Höhe erreichbar ge
we en wäre. Jedoch ist fe tstehend, daß
die Gemeinde dadurch mit einer beacht
lichen Summe belastet wurde.
Nun die ÖVP.-Fanfa�·en mit der Er

richtung des Ruthner-Werkes in Waid
hofen. "Alles nur ein Verdienst der ÖVP.
und ihrer Mandatare!" Dazu können wir
nur sagen, für uns Soziali ten war es
eine Selbstverständlichkeit, dieses Pro
jekt in jeder nur denkbaren Art zu un
terstützen. Wenn wir betrachten, daß
bei der Vergebung von ERP.-Krediten
neben ver chiedenen ÖVP.-Stellen auch
da Ministerium f'ür verstaatlichte Be
lriebe, da Sozialmini terium, die Arbei
terkammer und noch einige gewichtige
Institutionen einen bestimmt nicht un
wesentlichen Einfluß haben, 0 müssen
wir die Herren von der ÖVP. fragen:
"Waren es wirklich Sie, die bei diesen
Stellen Ihren Einfluß geltend machten?"
Oder waren e nicht doch Sozialisten,
die bei ihren Mandataren erfolgreich in
tervenierten? Wir haben diese Bemühun
gen stillschweigend al unsere Pflicht
betrachtet, die wir ynserer Stadt und
unseren Mitbürgern schulden. Ein leiser
IIinwei auf die Verdienste unseres Vize
bürgermeisters Sternecker in dieser Hin
sicht, wobei keine weg die bestimmt be
deutenden Verdien te des Bürgermeistersin irgend einer Form eine Beeinträchti
gung fanden, wurde als Effekthascherei
bezeichnet. Die zur Illustration und nun
überla sen wir Ihnen, geschätzter Leser,die Beantwortung der Frage, ob die so
zialisti ehe Erklärung zum Voranschlag
eine, wie die ÖVP.-Interpreten, behaup
ten, unsachliche und demagogische Kritik
oder wie es in unserem Sinne gelegen,eine nüchterne, k riti ehe Mahnung war.
Die S P Ö. s Lei I t zu die s erb e -

dauerlichen Entgleisung der
Ö V P. i n a I I e I' K la rh e i tun d
Ei nd e u t i g k e i t fes t :

Die sozialistischen Gemeindemanda
tare sind immer einen korrekten und ge-'raden Weg in der Gemeindeverwaltung
gegangen und werden diesen Weg unbe
irrt von allen gehässigen Anfechtungenfortsetzen und immer für die Bedürfnisse
der Bevölkerung eintreten. Wir sind
überzeugt, daß die Bewohner Waidhofens und gerade jene, "die wir mit Rechtals unsere Anhänger bezeichnen" bisher
unserer Gemeindepolitik zustimmten undihr volles Verh-auen in die sozialistischenMandatare setzen. Wir sind zwar nicht
so vermessen, die Behauptung aufzustellen, "wir sind diejenigen, denen die Min
derung der Arbeitslosigkeit in Waidhofenallein zuzuschreiben ist" sondern wirkönnen nur sagen, auch 'wir haben un
seren Teil beigetragen. Auch die Feststellung der ÖVP., "der von uns bestellteBürgermeister" dürfte, wenn man die
Zusammensetzung des Waidhofner Ge
meinderates kennt, kaum ihre Berech
tigung haben. Waren nicht vor der Bür
germei terwahl einige Wege des nunmeh
rigen Bürgermeisters zu soz.ial istischenMandataren erforderlich? Wir können
uns erinnern und wir möchten auch dieÖVP. in diesem Punkt ersuchen, zurückzudenken.

Di� ÖVP. hat un mit ihrem Zeitungsa�gnff den Weg gewiesen, den wir i�Hinkunft zu beschreiten haben, wirmußten sehen, daß unsere bi herigeLoyalität. eine schlechte Anerkennungfand. Wir waren zu anständig und zu
�hr auf eine für die Verwaltung f'örderliehe Zusammenarbeit bedacht um aufverschiedene Dinge hinzuweisen'· wie zumBei 'pi�1 die ÖVP. bemüht ist, �m jedenPreis ihren Unternehmerkreisen anzehörenden Stadt- und Gemeinderat rnandata
ren G�mein?eaufträge zu geben. Es wäre
un .em Leichtes gewe, en, solche Dingeb�relt fruher aufzuzeigen, nach Kenn'tnisnahme

.

Ihre Artikel .ikönnen wirIhnen verSIchern, daß wir ehr bedauern
e nicht getan zu haben".

'

Wir: scheuen nicht den Kampf, wir haben b isher nur nach bestem Wissen undGewissen die Interessen unserer Stadt
vert�.eten u,nd werden uns auch weiterbemuhen, für die en Zweck unser Besteszu geben.

SPÖ.-Lokalorganisation Waidhofen a. Y.

!
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Sfad' und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM VIBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur te n: Am
6. ds. ein Knabe E d gar J 0 s e f der
Eltern Leopold und Mariarme Mol t e -

r e r Bäckermeister, Ybbsitz 88. Am 6.
ds. �in Mädchen H i 1 d e gun d e der EI
tern Dipl.Ing. Hubert und Marg�rete
Atz i n ger, Angestellter der Be�ll'ks
bauernkammer, Waidhofen, Ybbsitzer
straße 68. Am 7. ds. ein M ä d ehe n

der Eltern Konrad und Anna B e r n -

r e i t ne I' Fahrlehrer, Waidhof'en, Un
terer Stadtplatz 44. Am 7. ds. ein Knabe
Fra n z J 0 h a n n der Eltern Alois und
Johanna Fe 1 s n e 1', Zimmermann,
Weißenbach a. d. Enns 19. Am 8. ds.
ein Knabe Wer n e I' J 0 e f der Eltern
Josef und Rosa S al z man n, Sägearbei
ter GafIenz 19. Am 11. ds. ein Knabe
F 1" an z Her b e r t der Eltern Karl und
Johanna B u ehe g ger, Hilfsarbeiter,
Ybb itz 190. Am 12. ds. ein Knabe
Fra n z R u d 0 1 f der Eitern Kar! und,
Margarete Eie h 1 er, Lokheizer, Waid-

Inuenturuerbauf
zu herabgesetzten Prei en im

Modenhaus SchedlCIJV
Waidbofeo a.Y., Unt. Stadt 40, Ruf 81

hofen-Land, 2. Bienrotte 16. Am 12. ds.
ein K n ab e der Eltern Johann und Zä
zilia M ade I' t h an e 1', Hilfsarbeiter
Waidhofen, Wienerstraße 17. - T 0-
des fäll e: Am 12. ds. Angela B I' U n

ne r, Rentnerin, Waidhofen, Teichgasse
5, 74 Jahre. Am 18. ds. Andreas L e

wal d, Rentner, Zell, Parkstraße 1, 78
Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdlenst. Sonntag den

24. ds.: Dr. Franz A man n.

Von der Klosterkirche. Am 31. Jän
ner feiern die Salesianer mit den Sale
sianischen Mitarbeitern und vielen Gläu
bigen das Fest ihres Stifters und großen
Jugendapostels Don Bosco. Um 7.30 Uhr
feiert in der Klosterkirche der Hochwür
dig te Prälat Dr. Johannes L a n d 1 i n -

ger eine Pontifikalmesse unter der Assi
stenz Msg. Prof. B rau n eis und des
Direktors P. Go t t ha r d. Der Kirchen
chor der Stadtpfarrkirche unter Leitung
des Chordirektors Karl S te ger singt
die Messe "Wohin soll ich mich wen

den" vierstimmig. Zur Einstimmung auf
das Fest ist in der genannten Kirche
täglich um 18 Uhr eine feierliche Se
genandacht ab Freitag den 22. ds., dazu
an den drei letzten Tagen, am 28., 29.,
30. ds., eine Predigt. Unsere Bitte sei in
diesen Tagen, besonders am Fest "Don
Bosco, schütze die Jugend!" D.

Evanaeliseher Gottesdienst am Sonn
tag den 24. Jänner 10 Uhr, Bet aal, Ho
her Markt 26.
"Die Wiener Sän�erknaben". Unter

die em Titel ist im Frick-Verlag, Wien,
ein Buch erschienen, dessen Verfasser
der Rektor de Sängerknabenin titutes
Jo ef Sc h n i t t i t. Das reich illu trierte
Buch zeigt viele Bilder vom Leben der
Sängerknaben und ihren Reisen. Auf dem
Titelblatt de Buche i t der Waidhofner
Sängerknabe Herwig Erb in einer sei-'
ner Hauptrollen abgebildet. Er ist auch
noch in vielen anderen Aufnahmen zu

sehen. Herwig Erb hat seine Sänger
knabenlaufbahn bereit aufgegeben und
ist derzeit Lehrling dn der' bekannten
Konditorei Ger s t n e I' in Wien. Ton
bandaufnahmen und Schallplatten sind
dem jungen Sänger von einer Glanzzeit
verblieben. Der Schweizer Konzert änger
Jakob S t ä m p fl i, der einige Aufnah
men gemacht hat bezeichnet Herwias
Sangeskunst als seltene Vollkommenheit
und ein seeli ches Erleben.
Die Österr.-Sow.ietische Gesellschaft

veranstaltet arn Samstag den 13. Februar
einen "Ybbstaler Dirndlball " in den
Magnetwerkssälen Böhlerwerk. Zum
Tanz spielt die Böhler-Werkskapelle in
voller Besetzung. Außerdem wirken mit:
die Ybbstaler Trachtenvereine, das
Asehauer Zitherquartett, Gesangs- und
Jodlergruppen und als Humorist Stefan
An ger er. Verschiedene Volksbelusti
gungen werden den Ball verschönern. Be
ginn 20 Uhr.
SPÖ.-Lokalor�anisation. Sonntag den

24. ds. findet im Saale des Gasthofes
Nagl die Ja h I' e s hau p t ver sam m -

1 u n g der Lokalorganisation statt. Neben
einem Referat unseres Genossen Bundes
rat P fall e I' über .Die derzeitige poli
tische Lage und die nächsten Aufgaben
der Partei" wird Gen. Vizebürgermeister
S tel' n eck e r über die Arbeit der so

zialistischen Fraktion im' Waidhofner
und Bürgermeister Gen. S t ü h I über die
Arbeit im Zeller Gemeinderat Bericht er
statten. Beginn 15 Uhr. Wir ersuchen
alle Mitglieder zuverlässig und pünktlich
zu erscheinen.

SPÖ. - Großel' Maskenball. Wie all
jährlich, so findet auch heuer der große
Maskenball der SPÖ. am Faschingsams
tag den 27. Februar. bei Inführ statt.
Bitte, merken Sie sich diesen Tag vor, er
wird auch heuer das große Ballereignis
des Waidhofner Faschings werden.
Volksbühne-Gschnasfest. Die gesamte

internationale Presse beschäftigt sich
schon seit 'Wochen mit dem großen Ver
kehrsproblem, die vielen Besuchern au

aller Welt, zum "Camping an der grü
nen Ybbs" arn 6. Februar zeitgerecht mit
Ozeandampfern, Clipper-Flugzeugen und
Sonderzügen heranzubringen. Selbst die
Berliner Viermächtekonferenz steht im
Hintergrund des Weltgeschehens, seit
Waidhofen a. d. Ybbs zum ersten Welt
Kurort ausersehen wurde. Tropische

fZauber der f/(onditorei
Es ist Sonntag nachmittags. Von einem

Gang durch den verschneiten Winterwald
lenken wir unsere Schritte heimwärts.
Während wir durch die engen Gäßchen
unserer alten Stadt wandern, wird unser

Blick von den hell erleuchteten Auslagen
einer Konditorei gefangen. Ein kurzes
Zögern wir, treten ein. Wohlige
Wärme strömt uns entgegen. Es ist wie
zu Hause - denn auch hier können wir
unsern geliebten Kaffee schlürfen. An
einem nett gedeckten, mit Blumen ge
schmückten Tischehen finden wir noch
ein Plätzchen. Im Nu steht vor uns der
heiße Espresso, der unsere von der an

strengenden Wanderung ermüdeten' Le
bensgeister wieder erfrischt. Und nun er

liegen wir ganz dem Zauber der Kondi
torei. Die zartfarbig beschirmten Lam
pen auf den vergoldeten Wandleuchtern
spenden trauliches Licht und leise Musik
versetzten hier so manchen in träume
rische Stimmung.
Versüßt im wahrsten Sinne des Wor

tes wird die Liebe bei jenem Pärchen in
der lauschigen Ecke, das sich bei einem
Gläschen "Kuß mit Liebe" verliebte
Blicke zuwirft und zärtliche Worte zwi
schen knusprigen Bissen von Mandel
bögen zuflüstert.
Anders wieder genießt die ältere Dame

uns gegenüber ihre Schale wohl
schmeckenden Kaffee mit Schlag und Fa
schingskrapfen als Jause. Sie vertieft
sich bald in die verschiedenen illustrier
ten Zeitschriften. Vielleicht ist sie hieher
geflüchtet, um eine Zeit lang ihrer Ein-
amkeit daheim entrissen zu sein oder sie
erwartet eine gute Bekannte, mit der sie
sich ein Stündchen unterhalten will.
Die jungen Damen neben uns bestel

len, ihrer molligen Fülle nicht achtend,
immer wieder auserlesene Süßigkeiten,
wie Ischler Krapf'erln, Cremeschnitten
und Dobostorte. Sicher haben sie den
Tag mit reizloser, fader Rohkost begon
nen und beenden ihn hier in der Kondi
torei mit einer Portion Schlag. Viele
werden ob ihrer Schwäche lächeln. Aber
im Grunde genommen sind sie uns lie
benswerter mit ihrem Humor und fro
hem Gemüt (ihr Lachen klingt erhei-

ternd zu uns herüber), mit dem sie ihr
Plauderstündchen halten, als jene Fana
tikerinnen der schlanken Linie, die stets
mit krachendem Magen und sauertöpfi
scher Miene herumlaufen und zuletzt
doch den Schwächeren um jeden guten
Bissen neidig sind. Die eigene Erfahrung
hat sie bestimmt gelehrt, daß nichts mehr
den Charakter verdirbt, als ein herunter
gehungertes Kilo.
Wie wir sehen, sind die weiblichen Be

sucher der Konditorei in der Überzahl,
was nicht zu verwundern ist. Ist doch der
Raum schon echt weiblich gestaltet, man
fühlt sich wohl und behaglich, als wäre
man in Großmutters Stübchen der Alt
Wien-Zeit geschlüpft. So treffen sich hier
nicht nur die Pärchen, hier ist auch das
Stelldichein alleinstehender Damen, die·
auch ohne Begleitung ihre Mußestunden
hier verbringen können.
Damit ist nicht gesagt, daß nicht auch

die Herren der Schöpfung viel öfter als
man glauben möchte, der "süßen" Ver
suchung unterliegen. Eben öffnet sich
die Tür und ein Herr strebt mit Eile
einem Tisch zu - und auch er unter
liegt wie wir alle für eine Zeit dem Zau
ber der Konditorei.
Die sauber und gefällig gekleideten

Mädchen, die trotz der süßen Fülle ihrer
Umgebung nichts von ihrer Schlankheit
eingebüßt haben (das sei vielen zum Trost
gesagt), lassen mit ihren bedienenden
Händen eine Fata morzana vor uns er

stehen;
Da rauschen "Kokos"palmen, "India

ner" und "Afrikaner" führen ihre Tänze
auf, die "Pyramiden" Ägyptens ragen
auf, die Weltstadt "Paris" mit der
"Spitze" des EiffeIturms läßt uns ihren
berühmten Charme verspüren, die ge
heimnisvolle Türkei ist im Duft des
Kaffees, die weite Landschaft Asiens er

steht vor uns beim Schlürfen des heißen
Tees, Venedigs Mohr "Othello" äugt
eifersüchtig, schwungvoll wippt der Hut
der "Florentinerin". Nicht zuletzt aber
umgibt uns in diesem zauberhaften Raum
der Cafe-Konditorei die echte Wiener
Luft - Altwiener Atmosphäre. Wie gut,
daß unser Städtchen dies alles nicht ent
behren muß l Konditorei ist Treffpunkt
für alle, für uns, für euch, für dich und
deine Freunde! I.

diese i acht angesagt und große Schwie
I-litze ist laut 100jährigem Kalender für
rigkeiten bereitet dem Camping-Au schuß
die Unterbringung der Eskimos und
Lappländer. Nachdem dem Bikini-Girl
das Einreisevisum verweigert wurde, ste
hen nun den I ordländern die kühlen
Ybhsgrotten zum Camping restlos z�r
Verfügung und außerdem wurden die
Seeräuber am Kap der guten Hoffnung
bei Gstadt bereits abgefangen. Ein far
benfrohes Bild wird den Besuchern de
"Camping" bereitet, da auch die Arche
Noah mit ihren Viecherln am Ybbsstrand
vor Anker gehen wird., Den heißblütigen
Völkern wird nahegelegt. nur in Bade
kostümen um 1900 zu erscheinen. Für
die leiblichen Genüsse sorgt die internatio
nal anerkannte Inführ-Küche und alle
Be ucher werden mit den Darbietungen
des "Campings an der grünen Ybbs" rest
los zufrieden sein. Also auf zum "Cam
ping an der grünen Ybb C

arn 6. Feber
bei Inführ,

Die Schimeisterschaft 1954 der Osterr.
Brau-AG. verschoben. Die für Samstag
den 23. und Sonntag den 24. ds. ange
setzte Schimeisterschaft 1954 wurde auf
Samstag den 30. und Sonntag den 31. ds.
wegen der ungünstigen Schneelage ver

schoben. Näheres in der nächsten Num
mer.

Österr. Alpenverein. Wegen des großen
Interesses für den N an g a - Par bat -

V 0 I' t r a g, der übermorgen, Sonntag den
24. ds. stattfindet, war es notwendig,
einen zweiten, nur für die Schulen be
stimmten anzusetzen, der bereits um 8
Uhr früh beginnt. Bitte nicht verwech
seln. Der Beginn des Hauptvortrages ist
unverändert um 10 Uhr vormittags.
TV. ,;Naturfreunde" Hauptver-

sammlung, Samstag den 23. ds. um 20
Uhr findet im Gasthaus Hoffellner die
Generalversammlung statt, zu welcher
alle Mitglieder eingeladen sind. Um
pünktliches Erscheinen wird ersucht.
Todesfälle. Am Sonntag, 17. ds., mit

tags starb, fast 86 Jahre alt, nach kur
zem Krankenlager der ehem. Vorstand
stellvertreter des hiesigen Postamtes Kar!
Bi e b e r. In den Neunzigerjahren war

er als junger Beamter nach Waidhofen
ans hiesige Postamt gekommen und nach
einer kurzen Dienstleistung in Wien seit
1906 ununterbrochen hier tätig. Nach
dem Ende des ersten Weltkrieges trat er
in den Ruhestand und versah viele Jahre
das Amt des staatsanwaltschaftlichen
Funktionärs am hiesigen--Bezirksgericht.
Still und zurückgezogen lebte er dem
Studium der Weltgeschichte und der Or
nithologie. Seinem Wunsche entspre
chend wurde er am 20. ds. nach Stevr
zur Kremation überführt. Friede seiner
Asche! - Am 12. ds. ist in Graz Ing.
Fritz S ehe i d I' nach kurzer, schwerer
Krankheit im 49. Lebensjahre gestorben.
Ing. Scheidl war derzeit bei, Böhler in
Kapf'enberg in Stellung. Er ist von seiner
früheren Tätigkeit bei den Böhler-Ybbs
talwerken seinen vielen Freunden und
Bekannten noch in bester Erinnerung.
Ehre seinem Andenken!
Dirndlball der ÖVP., Samstag den 16.

ds. bei Irrführ. So ein Faschingsball der
ÖVP. kann mit viel Berechtigung einem
Festmahl im Schoße der Familie vergli
chen werden. Tagelang vorher hat die
sorgende, kundige Hausfrau des abends.
spät, des morgens früh nichts anderes
mehr im Kopfe gehabt als das Festtags
essen etwa zum Geburtstag ihres Herrn
und Gebieters. Und Sorge und Mühe,
Kochkunst und Liebe gewannen Gestalt
in dem festlichen Menü, das sie um 12
Uhr mittags arn be asten Tage auf fest
lich gededüem Tisch der Familie kre
denzt. Wenn aber dann der "Herr und
Gebieter" am Schlusse des Essens an das
mit blinkendem Wein gefüllte Gla
klopft und "sie" preist als kundige Kö
chin, musterhafte Hausfrau, liebevolle
Gattin und Mutter und der Chor der Kin
der einstimmt, dann sagt sie wohl ein
wenig g'er'Ührt, ein wenig schalkhaft und
auch ein wenig ernst: Es freut mich, daß
Ihr meine Mühe und Kunst und alle
meine guten Eigenschaften so lebhaft an
erkennt und ich hoffe, es wird so blei
ben. .. So ähnlich gings beim Dirndl
ball. Wochenlang in zahlreichen Sitzun
gen beriet und organisierte das aus Da
men und Herren bestehende Komitee
(Leiter Direktor Kor n m

ü

l l e I' und
unser vielbewährter "Festexperte" Chor
direktor S t e ger) und dann ging die
"dekorativ künstlerische Gruppe" K I a I'

jun., in der sich Fleiß und Geschmack
gleichermaßen paarten, von Architekten
H y r a, der selber einige flotte, farben
frohe Silhouetten bei teuerte, trefflich
beraten, an die Ausschmückung der Saal
lokalitäten. Als Resultat all dieser Mühe
begrüßte am 16. d. abends ein Ge
schmack, Herzlichkeit und Gemütlichkeit
ausstrahlender Raum die von Anfang an

zahlreich einströmenden Gäste. Einen
Fehler allerdings hatte der "Raum". Er
wurde leider alsbald zu eng. Und trotz
aller Bemühungen eines Stadtrates -

sein Name muß der von ihm ausgespro
chenen Drohungen wg_gen verschwiegen
bleiben -, der im Schweiße. seines An
gesichtes selbstlos Sessel auf Sessel sogar
aus den Hotelzimmern requirierte und
überall eingriff und beriet und half,
blieb er knapp. Die Vergrößerung des
"Raumes" wird wohl der Physik des
Atomzeitalters vorbehalten bleiben. Und
dann begann es! Einmal anders, aber
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VeranSIQ�lung,skolender

Waidhofen-Zell:

23. J ä n ne I' :

Hausball im Schloßcaf'e Zell.

30. J ä n ne I' :

ForstIerball "Eine Nacht im Schloß"
der Bundesförsterschule.

30. J ä n n er:

Fasehingsrummel der SänJ(errunde
Sägewerk und Kistenfabrik, Salchers
Gasthaus "zur Henne".

6. Fe br u a 1';

Volksbühne-Gschnasfest, Hotel In
führ.
Eisenbahner-Tanzkränzchen,
haus Fuchsbauer.

13. Fe b r u a I' :

Ballfest des Hauses InfUhr.
Ball der Freiw. Feuerwehr Zell, Gast
hof "Eiserner Mann".

27. Februar:
Großer Maskenball der SPÖ., Hotel
Inführ.

Gast-

Auswärts:
24. J ä n n er:

Feuerwehrball in Windha�, Schaum
herger. Beginn 15 Uhr.
Hausball im Gasthof Grote, Seiten
stetten, Beginn 19 Uhr.

30. J ä n ne I' :

Großer Karnevalsball der Böhler
Ybbstalwerke.
Arbeitel'ball der SPÖ. Sonntagberg.
Turnhalle Rosenau.
Arbeiterball der SPÖ. Hollenstein.

31. J ä n ne I' :

Dirndlball des ÖAAB" Gasthof Grote,
Seitenstetten.

6. Fe br u a r :

Maskenball der Turn- und Sport
union Ybbsitz, Gasthof Heigl.

7. Februar
Musikball, Gasthof Grote, Seitenster
ten.

Feuerwehrball, Gasthof Grünmann,
Allbartsberg.

13. F e b r u a I' ;

Ybbstaler Dirndlball der Österl·.
Sowjetisehen Gesellschaft, Böhler
werk, Magnetwerkssaal.
,,1001 Nacht", Ball des WSV. und
Versehänerunasvereines Göstlina,
Gasthof Dobrowa.

14. Fe b I' U a I' :

Jä�erball der Genossenschaftsjagden
Waidhofen-Land I und 11, Gasthaus
Stöckler (Hieslwirt), Beginn 15 Uhr.
Kränzchen der Kath, Jugend, Gast
haus Kerschbaumer, Luea.

20. F e b I' U a r ;

Maskenball des Musikvereines Hol
lenstein, Gasthof Edelbacher.

21. Februar;
Ball der bäuerlichen Juaend Ertl,
Gasthaus Wendtner, Tiefenbach, Be
ginn 15 Uhr.
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passend für den "Dirndlball". Unter den
flotten Klängen von zwei Akkordeons
(Frl. S a 1 z e r und R ich tel') zog die
Jugend ein und eröffnete mit einem ori
ginellen und lustigen Volkstanz, der
chönste Stimmung schuf, den Ball. Eine
herzliche Begrüßung unseres Bürgermei
sters an alle Gäste: "Ich wünsche allen
recht gute Unterhaltung!" und es ging
.Ios, Mit den Klängen von Ziehrers
"Hereinspaziert" rief die Kapelle L i n d
n e r, der hiemit gleich am Anfang für
ihre prächtige Leistung ein Dauerlob
ausgesprochen sei, die Tanzlu tigen in
den Saal. Er füllte sich bis auf den letz
ten Platz und blieb es die ganze Nacht
hindurch. Viel von den Be uchern zu sa

gen, erübrigt sich. Es waren tatsächlich
alle da, die zu uns gehören und sich uns
verbunden fühlen. Namen sind ja "Schall
und Rauch". Und sie waren alle ohne Un
terschied herzliehst willkommen. Das ha
ben sie wohl auch gefühlt und sich alle,
wie der Bürgermeister es ihnen wünschte,
ehr gut unterhalten. Das hörte man oft
und das sah man. Und das beweist auch
das "frühe" Ende des Balles. So zwischen
4 und 5 Uhr. Guter Wein, befeuernder
Likör, gutes Essen, Genüsse, die das Haus
Inführ bot, trugen ihren Teil zur Stim
mung bei. In der Schnapsbude halfen
die als Stimmungszauberer bekannten
Postschrammeln mit, daß der "Feuer
geist" auch "Feuer" schuf. Das Beste
aber kommt zuletzt, obwohl es das Wich
tigste beim Ball war: Die "Dirndln".
Ohne sie wäre ja der Ball, wie schon sein
Name besagt, ebenso wenig etwas gewor
den wie das eingangs geschilderte Fest
essen ohne die Hausfrau. So sei denn
ans Glas geklopft und den Dirndln mit
Überzeugung und der Wahrheit gemäß
ver ichert, daß das, was sie zu diesem
Ballfest beitrugen: ihre Beschwingtheit,
ihre Anmut und jenes ewig Weibliche in
den Herzen aller Besucher, besonders
aber ihrer Tänzer einge chrieben und
wohl verwahrt bleibt bis zum näch ten
Dirndlball der ÖVP. Und in einem tie-
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feren Sinne darf man am Schlusse dieses
gelungenen Dirndlballes der ÖVP. ein
wenig schalkhaft und ein wenig ernst
wohl sagen: Bewahren 'wir die Verbun
denheit der frohen gemütlichen Stunden
auch im Alltag I
Schaufrisieren und Modeschau. Für

diese unter der Devise "Das passende
Kleid zur passenden Frisur" am Sonn
tag den 17. ds. im Hotel Inführ von der
Akademie der Damenfriseurkunst Öster
reichs in Zusammenarbeit mit dem Kauf
haus "Zum Stadtturm " A. P ö c h -

h a c k e r, Waidhofen a. d. Ybbs, durch
geführte Veranstaltung erwies sich der
Saal des Hotels Inführ als viel zu klein,
um allen Interessenten und Schaulusti
gen Platz zu bieten. Das Gebotene -

eine Neuheit für Waidhofen - entschä
digte aber selbst die Besucher, welche
inf'olge Platzmangel nur einen Stehplatz
ergattern konnten. Die besten Friseure
Niederösterreichs und Gäste aus Linz
zeigten im Verein mit den heimischen
Künstlern effektvolle Abend-, Kostüm
und Gschnasfrisuren. Hier fiel besonders
die "Spinnerin"-Frisur des nö. Landes
meisters Her n die r, Pöchlarn, auf,
welche lebhaften Applaus hervorrief.
Abendfrisuren von V 0 kaI, Linz
(schwarze Libelle), E wal d, St. Pölten,
S a t t I e r, Linz, G roß aue rund
K re j ca re k, Waidhofen, fanden
ebenfalls reichsten Beifall, wobei beson
ders die Abendfrisur K I' e j c are k s,
frisiert an "Miß Alpenvorland" , und die
Perückenfrisur - 4. Preis beim inter
nationalen Wettbewerb München - von
Frau K re j c are k akklamiert wurden.
Geschmackvoll und dezent in ihrer Art
und deshalb beifälligst aufgenommen
wurden die Arbeiten unserer heimischen
Friseure G r u b e r, KaI t e n böe k
Müll e rund W aas. Es war für die
Besucher besonders interessant zu be
obachten, wie unter den geschick
ten Händen der Friseure Welle um

Welle und Löckchen um Löckchen
usw. entstand und am Schlusse
eine entzückende Frisur präsentiert
wurde. Das Kaufhaus "Zum Stadtturm"
verlieh der Veranstaltung durch die Vor
führung der neuesten Abendkleider und
Tageskleider für das kommende Früh
jahr, von Blusen und Schosserr eineä be-
onderen Reiz, der durch das Stecken von

Kleidern am lebenden Modell noch er

höht wurde. Bei den Fertigkleidern gefiel
besonders ein Wollkleid in grau, zu dem
ein gelber breiter Gürtel getragen
wurde. Tages-, Cocktail- und Abendklei
der, Ensemble, bestehend aus Bluse und
Schoß bzw. Bluse, Schoß und Bolero,
vorgeführt von zwei Wiener Mannequins
(Atelier Gruß) und Frl. E g ger er,
Waidhofen, fanden lebhaften Beifall
beim Publikum. Erwähnenswert sind
hier noch zwei Tageskleider aus W011-
schotten bzw. aus deutscher Importware
sowie ein jugendliches Tanzkleid, getra
gen von Frl. E g ger e r. Den Höhepunkt
der Veranstaltung bildete das Stecken
von Kleidern am lebenden Modell, von

einer Wiener Künstlerin von internatio
nalem Ruf (Atelier für Werbegestaltung
Gruß), vorgeführt. Was da in Minuten
schnelle aus einigen Metern Material her
vorgezaubert wurde, war wirklich se

henswert. Taft, Moire, Spitzenstoff und
Satin-Tupf wurden am meisten verwen
det und ganz besonderen Gefallen fand
ein großes Abendkleid aus Satin-Tupf
in der Modefarbe schiefer, welches durch
kontrastierende rote Abendhandschuhe
an Effekt noch gewann. Mit Applaus
reich bedacht wurde ein Brautkleid aus

Taft, Spitze und Tüll, welches durch ein
paar kleine Abänderungen zum großen
festlichen Abendkleid wurde, wobei der
Brautschleier - durch ein Rosenarran
gement ergänzt - als Stola Verwendung
fand. Herzliche Aufnahme bei den Be
suchern fand Inge G roß aue r als gra
tulierendes Kleinkind der Biedermeier-

�uschriffen
aus dem eCeserkreis
Die Verantwortung für Fo,rm
und Inhalt bleibt dem Einsen

der (i b e r las s e D.

"Politisch oder nicht"

Unter diesem Titel erschien in der
Nummer 3 des "YbbstalerWochenblattes"
ein Artikel aus dem Leserkreis. Nach
dem Inhalt zu schließen, dürfte der Ver
fasser der Gewerkschaft nicht sehr nahe
stehen, da es ihm sonst nie geglückt
wäre, einen derart überdimensionalen
"Stiefel" zusammenzuschwätzen.

Daß am 27. April 1945, mitten im
Chaos des Zusammenbruches des nazi
stischen Systems der Österreichische Ge
werkschaftsbund unter Mitwirkung von
Männern aller Richtungen gegründet und
auf einer einheitlichen überparteilichen
Basis aufgebaut wurde, scheint den Arti
kelschreiber wenig zu interessieren. Daß
nach einer Tätigkeit von wenigen Jahren
der Gewerkschaftsbund bereits über einen
gut ausgebauten Organisationsapparat
und eine Mitgliederzahl von mehr als
eineinviertel Millionen verfügte, scheint
dem kleinen Scharfmacher nicht recht zu
passen. Woran wetzt sich der betont
"Unpolitische" eigentlich seinen Schna
bel? Da er es vorzieht, anonym zu blei
ben, kann man sich mit ihm leider nicht
auseinandersetzen.
Wer politisch schreibt, der kann auch

politisch flüstern. Als Schreiber ist der
Mann ungefährlich, hiezu sind seine Ar
gumente zu verworren. Als Flüsterer
kann er unangenehm werden, daher muß
jeder aufrechte Gewerkschafter vor ihm
auf der Hut sein.
Die stärkste wirtschaftliche Organisa

tion des Landes hat reichlich bewiesen,daß ihr die Kollegen an der Werkbank
und auf dem Feld etwas mehr bedeu
ten als die Kudel-Mudel-Politik eines
Waidhofner Gernegroß,

-

Der Artikelschreiber täte gut daran,bevor er sich wieder einmal hinsetzt und
gewerkschaftliche Einrichtungen anzu
greifen versucht, sich selbst mit diesen
Einrichtungen etwas näher vertraut zu
machen. Der Kampf um die innere und
äußere Freiheit ist ihm schon längst ab
genommen worden. Den Frieden kann er
haben, vorausgesetzt, daß er selber Ruhe
gibt.
Den Arbeiter und Angestellten bietet

der Österreichische Gewerkschaftsbund
hinreichend Schutz mit seinen Einrich
tungen wie Betriebsrätegesetz, Arbeits
inspektorat, Feiertagsruhegesetz, Arbeits
gerichtsbarkeit, Sozialversicherung usw.

Das Werk Ruthner in Waidhofen a. d.
Ybbs betreffend, kann dem Artikel
schreiber nur empfohlen werden, sich in
die inneren Angelegenheiten des Betrie
bes nicht einzumengen. Der Großteil der
Belegschaft bedarf keines Hinweises, wie
Betriebsratswahlen vollzogen werden. Ge
wiß ist der Betrieb Ruthner für ganz
Waidhofen von Bedeutung. Und weil er
für die Stadt und Umgebung von besen
derer Bedeutung ist, haben sich neben
anderen wirtschaftlichen Faktoren auch
die Arbeiterkammer und der Österrei
chisehe Gewerkschaftsbund in die Pla
nung eingeschaltet und zur Verwirk
lichung des Projektes ihren Beitrag ge
leistet.
Wenn politische Einflüsse in diesem

Betrieb nicht erwünscht sind, dann lassen
auch Sie, verehrter Herr Artikelschreiber,

die Hände davon. Unpolitisch sind Sie
selbst keineswegs, das geht aus Ihrem
geistigen Produkt deutlich hervor. Sie
wollen nichts anderes, als die Arbeiter
und Angestellten dumm machen und sie
auf eine falsche Fährte führen.

Ein alter Gewerkschafter.

Manlelnde Schneeräumung
Die Bewohner der Redtenbach- und

Bertastraße mußten anläßlich der star
ken Schneefälle der letzten Zeit die be
trübliehe Feststellung machen, daß sie
anscheinend von der Stadtverwaltung,
insbesonders von der mit der Straßen
aufsicht betrauten Stelle vollkommen
vergessen worden sein müssen, denn wie
wäre es sonst möglich, daß zwar be
stimmte Straßen regelmäßig mehrmals
am Tage vom Schnee geräumt wurden,
die obgenannten Straßenzüge jedoch
während dieser ganzen Zeit kein einziges
Mal vom Schneepflug befahren wurden.
Da die Bewohner der Redtenbach- und

Bertastraße ihren Pflichten der Stadt ge
genüber in genau demselben Umfang
nachkommen, wie die übrigen Bewohner
der Stadt, ist es wohl nicht unbillig zu

verlangen, daß sie auch im vollen Um
fang an den spärlichen Vorteilen teilha
ben, welche die Stadtverwaltung zu bi -

ten hat. Es ist also zu hoffen, daß in Zu
kunft für die Bereinigung dieses übel
standes gesorgt wird. B. H.

zeit. (Kleidehen aus Brokat von der Wie
ner Künstlerin gesteckt.) Der Schmuck
für die verschiedenen Frisuren wurde
von der Fa. Ku d r n k a zur Verfügung
gestellt und die einzelnen Vorführungen
von OUo Pos p i s chi i am Flügel mu
sikalisch untermalt. Der Veranstaltung
war ein reicher Erfolg beschieden und es

war nur schade, daß inf'olge Platzmangel
viele Besucher keinen Einlaß mehr fin
den konnten.
Aus Alts mach Neuchs! Die nicht sehr

glücklich gelöste Titelfrage der Lehrer
schaft gab oft schon Anlaß zu Kritiken,
die nicht zustimmend waren. Wir ver

öffentlichen nachstehend eine gereimte
Zuschrift über diese Angelegenheit: "Fast
dreißig Jahrln lebn ma schon / als Ober
lehrer in Pension. / Auf amol, wia neu

geborn / San ma Direktoren worn. / Am
1 Feb�r ham s' uns ernannt, / vor Weih
n�chtn wars uns erst bekannt. / Ön Amts
schimmi sein hatschata Gang / braucht
für alles do hübsch lang. / Alsdann:
Oberlehrer? Nimmermehr! / Va hiatzt
an: Direktal Bitte sehrl / Dö Buchstabn
"i. P.", "i. R." - wißts eh, / dö reih!!
sö bald zu "R. I. P.I" / Drum glaub I,
dös 'sag i nur dirl / der Ehrentitel kimID;_t
hübsch spat. / Ma kimmt sö, woaßt, bei
nah so vür / wia oana, der d' letzte
Ölung kriagt hat. - / Daß i, vorm Zua
sperrn - nu Direkta hoaß, / das is bei
nah direkt a Gspoaßl -chb-

Voranzeile - Restenwoche im Kauf
haus "zur Mode" Josef See böe k ab
8. Februar 1954. +
Das Schneewetter. Der überstarke

Schneefall und der darauf folgende
Wettersturz brachte auch für die Stadt
mancherlei Unannehmlichkeiten mit sich,
die man aber gerne hinnimmt, wenn
man vernimmt, was andernorts sich er

eignete. Kleine Lawinen und Wegver
wehungen wurden u. a. aus dem Ybbs
tal und der Landgemeinde gemeldet. In
der Stadt häufte sich der Schnee zu Ber
gen und man kam mit dem Schneeschau
feIn auf den Gehsteigen und Übergängen
nicht nach. Die Schneepflüge mußten
sich auf die Hauptstraßen beschränken.
Der Abtransport der Schneernassen ging
nur langsam vor sich. Als das Tauwetter
einsetzte, bedrohten die Dachlawinen
die Passanten, zuweilen war wieder
Glatteis oder der Regen schuf Wasser
pfützen und Bäche, die man nicht un

gestraft passierte. Schlimm war es beson
ders, wenn man in schmalen Straßen
einem Auto in den Weg kam und - weil
man wegen der Schneemassen nicht rich
tig ausweichen konnte - von oben bis
unten bespritzt wurde. Es ist daher er

klärlich, daß im Publikum lebhaft über
die mangelnde Straßenpflege bzw. Schnee
abfuhr geklagt wurde und sich die Leute
oft recht unwirsch und heftig darüber
äußerten. Wir wollen nun nicht urteilen,
ob alle Maßnahmen im Verlaufe dieser
Tage, die von den zuständigen Stellen
durchgeführt wurden, richtig waren, ob
sie mit der notwendigen Um icht und
Energie erfolgten, können jedoch fest
stellen, daß viele Straßen und Gassen un
serer Stadt noch ein recht unliebsames
Bild zeigen. Siehe Hoher Markt, Untere
Stadt, Ybbsitzerstraße uSW., wo es für
Fuhrwerke jeder Art und Fußgeher nicht
leicht. war, fortzukommen, da auch die

• Gehsteigreinigung vielfach zu wünschen
übrig läßt. Zu bedenken ist, daß dem
Stadtsäckel durch diese Winterarbeit be
deutende Kosten erwachsen und die
Stadt nicht über die entsprechenden

manmujl fl'ech haben
, Ein längeres Vorstrafenregister ist eine
ernste Sache, aber als Ferdinand Bockl
vor Gericht erzählte, wie er zu seinen
Vorstrafen gekommen war, wurden die
Mienen im Saal immer heiterer. Selbst
der Staatsanwalt lächelte ein wenig.
"Ich kann anfassen, was ich will -

bei mir klappt nichts", sagte Ferdinand
Bockl bekümmert. Im Hofbauerhau
zum Beispiel sollten Schweine entführt
werden. Drei Freunde warteten vor dem
Stall. Bockl stieg durchs Fenster ein und
wollte die Tür von innen öffnen. Kaum
war er drin, als ihn die Freunde draußen
fürchterlich schreien hörten. Er war
nämlich in den Verschlag des Ebers ge
sprungen und der richtete ihn schreck
lich zu. "Hohes Gericht", sagte Bockl,
"lieber lebendig in einen Löwenkäfiz!"
Dann kam die Sache mit der Glasscheibe.
Bockl wohnte als Angestellter bei seinem
Chef, einem Großhändler. Nachts kam
Bockls Freund mit einem Handkarren.
Das heimliche Ausräumen des Lagers
und der Abtransport ging bestens von
statten. Anschließend entkittete Bockl
noch eine Fensterscheibe, damit es so

aussähe, als seien die Diebe durch dieses
Fenster von außen eingestiegen. Danach
ging er beruhigt schlafen, schlug am
nächsten Morgen Alarm und wurde so

fort verhaftet: die Fensterscheibe war
nämlich von innen verkittet gewesen.
"Hohes Gericht", sagte Bockl, "man kann
eben nicht an alles denkenI" Dann kam
der Einbruch im dritten Stock. Wieder
ging alles vorzüglich. Niemand merkte,
daß er in die Wohnung eindrang, denn
die Hausbewohner lagen in tiefem Schlaf
- ungestört konnte er einen Koffer mit
Wäsche vollpacken. mit Schuhen, mit
einem Dutzend silbernen Bestecken und
drei neuen Maßanzügen - aber als er
roit seiner Beute dann im Dunkeln da
vonschlich, trat er fehl und polterte

mit dem sich öffnenden Koffer die
Treppe hinunter. "Hohes Gericht", sagte
Bockl, "mit einem Male war alles hell,
überall standen Leute, und was sie sag
ten, war nicht nett." Dann kam die
Sache mit dem Kaffee. Er stieg in stiller
Nacht in die Filiale einer großen Kaffee
handlung ein. Zu seinem Bedauern stellte
er fest, daß in der Kasse so gut wie gar
kein Bargeld vorhanden war, und so war
er genötigt, sich an die Sachwerte zu
halten. Er packte einen Sack mit
Kaffee und schleppte ihn im Schutz der
Dunkelheit zu sich nach Haus. Das ging
so glatt vonstatten, daß er nach dem
Grundsatz "Doppelt genäht hält besser",
sich auch noch einen zweiten Sack be
sorgte, wonach er sich sofort ins Bett
legte, denn nach getaner Arbeit ist gut
ruhen. Aber er hatte nicht gemerkt, daß
dieser zweite Sack ein Loch hatte,
woraus Böhnchen um Böhnchen heraus
gefallen war... Als der Filialleiter mor
gens um sechs in seinem Laden erschien
und die Polizei alarmierte, brauchte sie
nur dieser Bohnenspur nachzugehen, und
sie fanden dann Ferdinand Bockl noch
im besten Schlaf.
"Hohes Gericht", sagte er, "haben Sie

Mitleid mit einem Mann, der von Pech
verfolgt ist I"
"Sehen Sie denn nicht ein, daß Sie

sich nicht zum Einbrecher eignen?"
fragte der Richter.
Ferdinand Bockl sah es ein. Er ver

sprach dem Hohen Gericht, sich einer
anderen Branche zuzuwenden, und da
Frau Zacherl, Karusselbesitzerin und
Witwe, ihrerseits versprach, Ferdinand
zu ehelichen und dann ein Auge auf ihn
zu haben, gab das Gericht dem Pech
vogel ein ganzes Jahr Zeit, sich auf sein
kommendes Glück innerlich vorzuberei
ten.

Fuhrwerke verfügt, um allen Ansprüchen
zu, genügen und auch kein besonders
erhöhter Arbeitereinsatz in Betracht kam.
Mit Genugtuung ist zu verzeichnen, daß
trotz schlechter Straßenverhältnisse (zum
Teil verursacht durch die nicht ganz ab
geschlossenen Verkabelungsarbeiten) kein
Unfall sich dadurch ereignete.
Zum Jahrestätigkeitsbericht der städt,

Sicherheitswache. In unserer Nummer
3 vom 15. ds. soll es im Tätigkeitsbericht
1953 der städt. Sicberheitswache richtig
"Verbrechen der Veruntreuung nach & 183
StG. 1" und nicht & 173 StG. heißen.
Wet:en �efäbrlicher Drohung Iestge

nommen. Der 22jährige Hilfsarbeiter
Karl F. würde am 16. ds. zuf'olge einer
gegen ihn erstatteten Anzeige wegen.Ver
brechen der gefährlichen Drohung nach
� 99 StG. festgenommen und in das Be
zirksgerichtsgefangenenhaus eingeliefert.
Dem F. wird zur Last gelegt, den um

zehn Jahre älteren Maurergehilfen Ste
fan H. wegen Verweigerung der Abgabe
eines alkoholischen Getränkes gefährlich
bedroht zu haben, wodurch dieser in
Furcht und Unruhe versetzt wurde.

Böhlerwerk

Zum KSV.-SportIerball. Das war ein
mal ein Ball, bei dem die Jungen und
die Älteren sich wirklich unterhalten '

konnten und voll auf ihre Rechnung ka
men. Der große Magnetwerkssaal, der an
Größe im ganzen Bezirk nicht seines
gleichen findet, war wohl vollbesetzt,
aber man konnte sich gut bewegen, es

gab so viele Masken, daß ein anderer
Saal mit diesen' allein gefüllt gewesen
wäre. Die Kapelle Herold trat erstmals
in ihren neuen Uniformen vor die Öffent
lichkeit und spielte sich mit ihrem
effektvollen Rhythmus und einschmei
chelnden Weisen in die Herzen des
Publikums. Sie spielte bereits die ganz
neuen Schlager und mußte sie oft drei
bis viermal wiederholen. Es gab selten
längere Pausen als zum Notenwechsel
erforderlich waren und durch diesen be
sonderen Fleiß hat sich diese Kapelle
Böhlerwerk erobert. Der Ball wurde nach
einer recht herzlichen Begrüßung durch
den KSV.-Obmann Dipl.Ing. T 0 -

mit s ehe k nicht wie es traditions
gemäß üblich durch eine offizielle Ehren
runde, sondern durch allgemeinen Tanz
aller Paare eröffnet und dadurch
herrschte vom Anfang bis zum Ende eine
ungezwungene, fröhliche Ausgelassenheit,
welche auch die griesgrämigsten Naturen
in den großen Strom der Faschingsstim
mung hineinzog. Zu dieser Stimmung
trugen neben der flotten Musik und den
Nebenbelustigungen. wie Schießbude,
Dosenwerfen, Heiratsstüberl und Likör-
eparee im besonderen die schönen und
originellen Masken mit ihren vielen
Spässen und Schabernacken bei. An Mas
ken gab es Überraschungen an Schönheit
und Originalität, wie sie auch bei großen
Maskenredouten der Großstadt nicht
übertroffen werden. Von der Jury wur
den prämiiert als schönste Masken Fr.
Han i 0 f f e n b e r g e r mit dem 1. Preis
für ihr phantastisches Kostüm einer Fi
seherin und Frl. Erni R ich t e r mit dem
2. Preis für ihre herrlich dargestellte
Zeu geliebte Daphne. Als originellste
Masken Fr. Erika Let t n e r als Clown
mit ihrem in einem großen, fahrbaren
Käfig mitgeführten Schimpansen, verkör
pert durch Kurt Alt e n e der erhielten
den 1. Preis Will i M ü c kund Alfred
Eie h 1 e t tel' als Urmenschen den 2.
und Frl. Anny und Fr. Friedl P r i eIe r
als Bauernehepaar den 3. Preis. Alle drei
Paare waren kunstvoll und naturecht
herausgearbeitet und in ihre Verwand
lung so großartig hineingewachsen, daß
sie im Publikum immer wieder Lach
stürme und Begeisterung hervorriefen.
Es. ist eine allgemeine Erscheinung, daß
bei Tanzveranstaltungen nach Mitter
nacht gegen Ende eine Lichtung der Be
sucher eintritt. Bei diesem Ball aber war
es um 3 Uhr früh noch gesteckt voll Jeder wollte bis zum Schluß dabei sein: jedem verging die Zeit viel zu schnell und
gerade das bewirkte die gute Stimmungund das volle Gelingen der Veranstal
tung. Allen Mitarbeitern und ganz be
sonders allen Jenen Spendern von Waid
hofen, Böhlerwark und' Umgebung,welche entscheidend zum guten Gelingendes Sportlerballes beigetragen haben und
somit den Ankauf neuer Ausrüstungsgegenstände ermöglichen werden f{ebührlder herzlichste Dank.

'

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 23. und

Sonntag den 24. ds.: "Der Weiber
tausch". Mittwoch den 27. ds.: "Hochzei tsreise".

Rosenau a. S.

SPÖ.-Jahreshauptversammlune. Der
Sprengel Rosenau der SPÖ.-Lokalorganisation Sonntagberg veranstaltete am 10.ds. im Gasthaus Morawetz die Jahres
hauptversammlung. Gen. S t ö c k I
Sprengelleiter von Rosenau, begrüßte di�
erschienenen Genossinnen und Genossen
insbesondere den Landtagsabgeordnete�Gen. Josef S toll, Bürgermeister FranzB r u c k n e r, den EhrenlokalobmannGen. Per t hol d und den LokalobmannGen. Hut t erb e r g e r. Vor Eingangin di.e Tagesordnung gedachte der Surengellelter des Genossen Pius S c h atz
sen., welcher im Jahre 1953 durch den
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We�en verspäteten Einlaufes der Post

.au dem Ybb tal können einige Orts
nachrichten aus 0 p p 0 n i t z, H oll e n
t e j n und G ö s t 1 i n g er t in nächster

Nummer' erscheinen.

Tod au unserer Bewegung au ge chie
den i t. "Ehre einem Andenken". Dem
Bericht de Gen. S t ö c k 1 war zu ent
nehmen daß die Vertrauensleute des
,'prengels Rosenau auch im Jahre 195.3
in uneigennütziger und selbstloser Arbeit
überall da mitgeholfen haben, wo es die
Intere: en unserer Partei erforderten. Es
'wurden neun Sprengel itzunaen abgehal-t�n und in ern tel' Beratung die Anord
nungen der lokalen Organisation bearbei
te!. 'Der Sprengelleiter dankte sämtlichen
Mitgliedern für die der SPÖ. gehaltene
Tre'ue und ersuchte ie, die auch weiter
hin '0 zu halten. Be onder dankte er

-den Subka ieren für ihre unermüdliche
Arbeit und betonte, daß e an diesen Ge
no en gelegen ist, ob erne Organisation
aktiv oder pa siv ist, denn sie sind das
Bindeglied zwischen der Mitglied�chaftund der Sprengelleitung. In der weiteren
Folge brachte Gen. S t ö c k 1 zur Kennt
ni daß in diesem Jahre der Bau des
Arbeiterheimes auf den Kronsteinergrün
den aktuell wird und ersuchte alle Ge-,
nos en, für die en Bau ihr Scherflein,
sei e in Geld, Arbeit stunden _oder Bau
material beizutragen. Abschheßend er

innerte 'er noch daran, daß im Jahre
1954 der Landtag von Niederösterreich
gewähll werden muß und es gilt, nicht
nur am Wahltag un erer Partei die
Slimme zu geben, ondern jedes Partei
mitglied muß bei einen Freunden und
Bekannten schon jetzt auf die Wichtig
keit die. er Wahl hinweisen und Stimmen
für die SPÖ. sichern. Die folgenden Be
richte der Kasse, Gen, Bzm. B ru c k -

n e r, Kontrolle Gen. Bau m gar t n e r,
Gemeindereferat Gen. B I' U c k n e 1',
Frauenaktionskomitee Gen, Annemarie
Hub e 1', Betriebsreferent Gen. Hut
tel' b e r ger, Volk hilfe Gen. Maria
N öhr e 1', ATUS. Gen. Armemarie H u -

be r, fanden größtes Interesse; insbeson
,dere der Bericht des Bürgermeisters
Gen. B ru c k n e r, welcher so richtig die
großen Leistungen der Gemeindeverwal
tung Sonntagberg im abgelaufenen Jahre
vor Augen führte. Eine Vorschau für
1954 ergab, daß noch 'ehr viel Arbeit
und Geld erforderlich i t, um den Be-
,dürfni en der arbeitenden Bevölkerung
gerecht zu werden. Die folgende Neu
wahl des Sprengelausschusses brach te
keine besonderen Änderungen. Gen.
S � ö c k 1 wurde wieder zum Obmann,
GR. Franz H i e b 1 e r zum Obmann tell
vertreter und Gen. G r U b e r zum
Schriftführer gewählt. Alle anderen
Funktionen wurden von den im Jahre
1953 gewählten Genossen beibehalten und
-es be teht wieder ein aktion fähiger
Aus chuß. Das Referat des Landtagsab
geordneten S toll fand allgemeine Auf
merksamkeit und reichen Beifall. Er
lreifte rückblickend auf das Jahr 1953

-die Erfolge der SPÖ. und zeigte die vor
uns liegende Arbeit auf. Nur wenn jeder
in einer Funktion als Vertrauensperson
eine ganze Kraft in den Dienst unserer
Partei stellt, dann wird der Tag nicht
mehr ferne sein, wo wir unser Ziel er
reicht haben, den demokratischen Sozia
lismu in einem freien Österreich. Un
ter "Allfälligem" wurden einige Anfragen
'beantwortet und die Versammlung so
dann um 18 Uhr mit unserem Gruß
"Freund chaft" ge chlossen.

Rosenau a. S.
Scbul-Wethnachtsliedersineeu. Am

Sonntag den 24. ds. singen beim Gottes
.dien t um 9 Uhr in der Klosterkirche
Gleiß die Schüler der 2. Klasse Haupt
schule unter der Leitung des Haupt
ehuloberlehrers Fritz S t a r k 1 alte

"Weihuachtslieder. Zum Vortrag gelangen:
.,0 Heiland, reiß die Himmel auf", "Ma
ria, durch den Dornwald ging", "Su
sani", "Josef, lieber Josef mein", "Stille
Nacht", "Es wird schon glei dumpa", "Da
droben am Berge". Das Singen wird am
31. Jänner zur gleichen Zeit in der Kirche
zu Kematen wiederholt.
Frauenball. Unter der Leitung der Ge

no sin Annemarie Hub e I' fand am
.

am tag den 16. ds. in der schön deko-
rierten Turnhalle in Rosenau der
Frauenball de SPÖ.-Frauenaktions-
komitee statt. Der Devise "Liebe Män
ner, kommt recht zahlreich!" wurde
nicht nur von den Männern, sondern
auch von den Frauen entsprochen. Ge
nossin Hub e r eröffnete um 20 Uhr die
Veran taltung mit netten, einleitenden
Worten und wünschte allen gute Unter
haltung. Hermann Hub ersorgte mit
einer Kapelle für beschwingte, abwechs
lung reiche Musik. Der Wirt We i n -

b e r z er schenkte ein sehr gutes Tröp
ferl Wein und in der Schnapsbude gab
es neben allerlei Süßigkeiten auch feine
Liköre owie zur Ernüchterung erhitzter
Gemüter erfri ehenden Mokka. All diese
angenehmen Voraus etzunaen bewirkten,daß in kurzer Zeit eine lu tige Stimmung
vorherrschte und kann die er Frauen
ball in jeder Weise als gelungen bezeich
net werden. Die Veranstaltung des rüh
rigen SPÖ.-Frauenaktionskomitees Sonn
tagberg wurde daher in voller Harmo-.
nie abgeschlossen.

Hilm-Kematen
Geburt. Den Eltern Josef und There

sia S t ein 1 e b e r g e I' in Kematen
wurde am 11. ds. ein Töchterlein gebo
ren, welches den Namen An i taT h e
I' e s i a erhalten hat. Wir wün chen
alle Gute für die Zukunft!
Todesfälle. Am 14. ds. ist ganz plötz

lich Frau Leopoldine C h u d i k in Ke
maten Nr, 20 im 71. Lebensjahre gestorben. Das Begräbni fand am Sam taz den
16. d . unter zahlreicher Beteiligung von
Trauergästen auf dem Friedhof in Gleiß
statt. - Am 16. d . starb der Altersrent
ner Anton No w 0 t n y in Kematen 16
im 72. Lebensjahre. Das Begräbnis fand
am Montag den 18. d . ebenfalls unter
zahlreicher Beteiligung der Trauergästein Gleiß statt.

FeuerwehrbalI. Am 17. d . fand in der
Turnhalle Kematen der Ball der Freiw.
Feuerwehr statt. Er war gut besucht und
jeder Besucher konnte ein Glücklos zie
hen.

Biberbach

Rätselhafte.' Überfall. Am 15. d . wäre
es im Bauernhof des Josef K ö n i g (Frie
senberg) in Biberbach fast zu einer Tra
gödie gekommen. Auf dem Hof ist schon
seit Jahren der heute 28jährige Ern t
PoIl auf als Knecht beschäftigt. Poll
auf, ein Taubstummer, hatte dort seine
Arbeiten, wie es seine Fähigkeiten eben
zuließen, stets treu erfüllt. Am Freitagaber, als er damit beschäftigt war, Was
ser zu tragen, da gab er der Schwieger
mutter des Bauern durch eigenartige Ge
sten zu verstehen, daß er nicht gewilltsei, für das vor einigen Tagen neugebo
rene Mädchen Wasser zu holen. Der alten
Bäuerin kam sein Benehmen etwas ver
dächtig vor und sie beobachtete ihn da-
rher aufmerksam. Auf einmal nahm Poll
auf eine im Hof des Hauses liegendeHacke und stürmte zur Hoftür. Die
Schwiegermutter wollte den Bauern, der
in größter Gefahr war, durch lautes Ru
fen: "Vater, Vater, paß auf!" warnen.
Die junge Bäuerin, die im Wochenbett
lag, hörte die verzweifelten Rufe ihrer
Mutter, auch sie wollte durch lautes
Schreien ihren Mann warnen. Der Bauer
bediente zur kritischen Zleit einen sehr
geräuschvollen Milchseparator und
konnte dadurch die Hilferufe der Frauen
nicht hören. Wie durch ein Wunder be
merkte er im letzten Augenblick den
Knecht, der ihn mit der Hacke tätlich
anzugreifen beabsichtigte, und konntesich durch ein blitzartiges Abdrehen ret
ten. Fast gelähmt vor Schrecken, betrat
die Altbäuerin die Küche. Der Bauer, dersich nur mit einer Hand verteidigenkonnte, trat dem Angreifer mit einem
Küchengerät entgegen, worauf Pollaufdie Hacke wieder zurücktrug, woher er ie
genommen hatte. Er ging dann in seine
Kammer, zog sich um und ging fort. DieBrüder Schuller folgten seiner im Schneesichtbaren Spur und brachten ihn wiederzurück. Im Hof angekommen', weinte erbitterlich und bat um Verzeihung. Die.Tat des Taubstummen erscheint sehrrätselhaft. Was hat ihn dazu getrieben?Hat er falsche Vorstellungen in bezug aufsein Eigenleben oder wurde er irgendwiebeeinflußt? Unterdessen wurde die Anzeige erstattet. Gendarmeriebeamte ausSeitenstetten brachten Ernst Pollauf zurärztlichen Untersuchung nach Amstetten. Es wird angenommen, daß der Bedauernswerte wahrscheinlich der LandesirrenanstaIt Mauer-Öhling übergebenwerden wird. A. K.

Allhartsberg
Feuerwehrball. Am Sonntag den 7.Feber findet im Gasthaus Grünmann dertraditionelle Feuerwehrball statt.
Viehmarkt. Am Samstag den 23. ds.findet in Allhartsherg der Viehmarkt

statt.

St. Leonhard a. W,

Kino. Am Sonntag den 31. ds. kommtder Film "Erzherzogs Johanns großeLiebe" zur Vorführung. Platzkarten imVorverkauf.

Ybbsitz

Sterbefälle. Am 11. d . starb der Wirt
schaftsbesitzer vom EibenbeckerlehenRudolf Kor n t h e u e r, Rotte KniebergNr, 5, an einem Herzschlag, als er be
schäftigt war, das Dach de Gebäudesmittels einer Leiter von den schwerenSchneelasten zu befreien. Er stand imAlter von 55 Jahren. Am 13. ds. starbdie Private Maria T hall i n z e r geb.Ritzinger, Rotte Maisberg Nr. 51, nachlangem, schwerem Leiden im 76. Leben -

jahre. R. I. P.
Der Amateurphoto�raphenklub gibtbekannt, daß wieder Bilder in der Aus

lage des Friseurge chäftes Hans F 0 h -

r i n ger zu sehen sind. Alle Kamerabe itzer werden herzliehst eingeladen,dem Photoklub beizutreten. In Kürze be
ginnt auch für Anfänger ein Photokurs.Die Gründung versammlung wird imMonat Februar stattfinden; das genaueDatum wird noch rechtzeitig bekannt
gegeben werden.

Adox-Filme-Vorführun�. Am Sonntag
den 24. ds. konm tein Sonderwagen der
Adox-Filme aus Frankfurt a. M., der

on t nur die größeren Städte berei t,
nach Ybb itz. eben einem sehr interes-
anten Vortrag werden auch herrliche
Aufnahmen, Farbbilder usw. gezeigt. Die
Bevölkerung wird hiezu herzliehst einge
laden. Der Eintritt zu dem Vortrag und
Vorführungen ist frei.
Vom Schisport, Wegen des Tauwetter

konnte am Sonntag den 17. ds. der Er
und Sie-Lauf nicht durchgeführt werden;
er findet daher bei guten Schneeverhält
nissen am Sonntag den 24. d . statt. Am
30. und 31. ds. findet die Austragung der
Lande schimei terschaft der kath. Arbei
terjugend tatt. Die Vorarbeiten hiezu
haben bereits begonnen. Hoffentlich
werden die Schneeverhältni e zur Aus
tragung dieser Lande schimei terschaf't,
die am Proehenberg erfolgt, günstig ein.
Zum Weihnachtsspiel. Die begabte

Volks chullehrerin Ro a He i n z 1 in
Waldamt-Zozel graben hat in ihrem
Weihnachtspiel auch ein "G e be t der
K ö n i g e" eingeflochten, das wir nach
stehend veröffentlichen: "Du großer Gott,
du kleines Kind.· .. / du Herz so warm,
du Lieb so lind! / Wir knien vor dir.
Herr, steh uns bei, / daß unser Amt ein
rechte ei. / Wir folgten, Heiland, dei
nem Stern. / Der Weg war weit. Wir
kamen gern / durch Wüstenei und heißen
Sand, / bis daß dein Stern hier tille
stand. / Du träg t der Menscheit Leid
und Not. / Du kleines Kind - du großer
Gott! / Erbarme, Herr, dich deiner Erde.
/ Gib, daß es endlich Friede werde!"

Großhollenstein
Liehtspiele. Samstag den 23. Jänner:

"Knall und Fall als Detektive". Sonntag
den 24. ds.: .,Der keusche Lebemann".

Göstling
Todesfall. Am 13. d . ist die Ausneh

merin in ,Lacken", Frau Juliana BI a
mau e 1',. nach längerem, schwerem Lei
den im 70. Lebensjahre ge torben. Sie
ruhe in Gottes Frieden!

Lunz a. S.

Krauß-Kasseaa im Tiroler Sender. Am
24. d. bringt der Sender Tirol um 11
Uhr eine Erzählung der Schriftstellerin
und Handel-Mazetti-Preisträeerin Eli a
beth Kr a u ß - K ass e g g, Lunz a. S.
Großes Schisprtngen, Am 31. Jänner

plant der Wintersnortverein Lunz ein
großes Schispringen auf der Seebach
schanze, dem ein Abfahrtslauf vom Mais
zinken vorangehen soll. Alle Schisport
ler des Ybbs- und Erlaftales sind dazu
herzliehst eingeladen.
Unwettersehäden rundherum. Der hef

tige, langdauernde Schneefall hat manche
Schäden verursacht. Niedergehende
Schneebretter an der Hinterleitenstraße
von Lunz nach Lanaau haben die Straße
insgesamt fünf Tage unpassierbar ge
macht. Der heftige Sturm am Wochen
ende und das stark einsetzende Tauwet
ter richtete an Dächern manchen Scha
den an. Die Schneepflüge waren unaus
gesetzt in Tätigkeit, auch ein Schnee
fräser der Straßenverwaltung war einge
setzt, um der großen Schneemassen Herr
zu werden. Schließlich kam es auch noch
zu einem Wasseralarm, da infolge von
Schnee- und Eisgeschiebe der Sulzbach
sein Bett verlagert hatte und durch über
schwemmurig ein Haus bedrohte. Zwan
zig Feuerwehrmänner wendeten durch
sofort einsetzende Regulierungsarbeitendas Unheil ab. Auch der Lunzer WSV.

gehört zu de� Leidtragenden, da inf'olge
de schlechten Wetters die arn Sonntag
vorgesehenen Vereinsmei tel' chaften
nicht ausgetragen werden konnten. Sie
wurden verschoben. Die Straßen im Ort
waren am Sonntag mit einer fast spie-

. gelnden Eis chichte bedeckt, so daß man
kaum gehen konnte.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Preissenkune auf dem Automarkt
Im Zuge der Liberalisierung der Per

sonenkraftwageneinfuhr, die nach lang
wierigen Vorbereitungen kürzlich in
Kraft trat, ist da gesamte Angebot an
fabriksneuen Personenkraftwagen verbil
ligt worden. Dieser in der Geschichte des
Kraftfahrzeugmarkte einmalige Vorgang,der schließlich auch den Gebraucht
wagenmarkt beeinflu sen wird, tellt
einen entscheidenden Impuls für die wei
tere Motorisierung in Österreich dar.
Dem Per onenkraf'twagen werden durch
diese Entwicklung zweifellos neue Käu
ferkreise erschlossen. Ein Vergleich der
Preise von 92 Pkw.-Typen vor und nach
der Prei senkung ergibt folgende bemer
kenswerte Ver chiebunz:

Anzahl der Typen
vor der nach der
Liberalisierung

2 5
5 9

25 35
17 22

Prei kategorie
unter 40.000 S

40.000 bis 50.000 S
50.000 bis 75.000 S
75.000 bis 100.000 S

Die neuen Preise für Wagen mittlerer
Preisklasse lauten:

alter
Zyl.-Inh. Preis

ccm PS

neuer

Preis
S

Austin:
A30 . 803 30 52.000 42.500
A 40 . 1200 40 68.000 59.000

Citroen:
2 CV . 375 9 38.500 35.000
11 Legere 1911 56 70.000 63.500

DKW:
Meisterklasse 684 24 58.500 51.800
Sonderkl. 3 Z. 896 34 64.000 56.200

Ford:
Taunus 12 M 1172 38 72.000 57.680
T. Combi 1172 38 62.680
Consul 1508 48 78.500 66.680
Prefect . 1172 32 54.380

Opel:
Olvmpia Rec. 1488 40 66.500 54.000
Chravan 1488 40 59.500 57.500

Renault:
4CV 748 21 43.000 41.000

Skoda:
1200 1221 36 59.130 52.775

Steyr-Fiat:
500 C . 570 16 44.000 38.000
Belvedere 570 ·16 49.000 41.000
1l00E 1089 34 52.000 45.000
1100 N 1089 36 58.500 51.000
1400 N
(Diesel) 1900 40 73.000

Volkswagen:
Standard 1197 30 39.700
Export 1197 30 52.000 43.200
Combi . . 1197 30 59.300
Volkswagen und Forsche: Preise ab
Salzburg. in Wien plus 520 S.

SPORT-RUNDSCHAU
Schisport

Heuer ist das Jahr der Weltmeisterschaf
ten und darum interessieren wir uns ganz
besonders, wie unsere chikanonen in Form
sind, was sie heuer lei ten und leisten wer
den bzw. welche Aussichten für die Welt
meisterschaften bestehen. Ja, da ist vor allem
einmal al Generalprobe das Lauberhorn
rennen gewesen. Nun, mit einem österrei
chischen Sieg wurde ja geliebäugelt, daß er
aber so überlegen, so gekonnt ausfallen
würde, daran hatten die größten Optimisten
nicht gedacht. Daß der Torlauf, nach dem
Ausfall Stein Eriksens, an Österreich fallen
würde, damit wurde ja gerechnet, daß aber
Chri tl Pravda gleich mit einem Vorsprung
von beinahe zehn Sekunden im Abfahrtslauf
siegen würde, dies kam doch ein wenig über
raschend. Noch dazu war dann auch an

zweiter Stelle ein Ö terreicher placiert. Im
Montafonrennen gab es hierauf einen der
artig überlegenen Abfahrtssieg, der auch den
letzten Skeptiker überzeugen mußte. Endlich
kam einmal der ewige Pechvogel V/alter
Schuster zum Zuge. Unsere Herren sind also
in Bestform und derzeit kaum zu schlagen.
Nehmen wir einmal die Abfahrt des Monta
fonrennens: Nicht der Sieg eines "allen Ha
sen" war das Erfreulichste, nein, die aus

gezeichnete Placierung der Jugend. die im
österreichischen Schi port stark nachdrängt.
Es i t überhaupt ein Kriterium des Schi
sport in Österreich, daß hier Nachwuchs
in Hülle und Fülle vorhanden i t, was man
von den anderen Sportzweigen ja gerade
nicht behaupten kann.
Bei den Damen sieht e dagegen nicht so

gut au. Erika Mahringer und Trude

Klecker ind hier einsame Spitzenreiter,
während der Nachwuchs noch nicht die nö
tige Erfahrung und Durchschlagskraft be
sitzt. Die Kanonen, wie Lydia Gstrein, Resi
Hamrnerer, Trude Beiser, Dagmar Rom etc.
haben anscheinend dem aktiven Schisport
ade gesagt.
Jedenfalls eröffnen sich für die Welt

meisterschaften die günstigsten Perspektive.
und es bleibt nur zu hoffen, daß die Form
unserer Kandidaten bis zu den Fiskämpfen
anhält. Oft und oft war e schon so, daß die
aussichtsreichsten Bewerber etwas zu früh
in Form gekommen sind und dann im ent
scheidenden Rennen nicht mehr die nötigen
Kraftreserven besaßen.

Länderspielkalender 1954

Der Ö terreichische Fußballbund hat den
ersten offiziellen Länderspielkalender 1954
herausgegeben. Im Jahre der Weltmeister
schaften im Fußball, die heuer die Schweiz
zum Austragungsort haben, gibt es neben den
beiden sicheren Spielern gegen Schottland
und CSR., die Österreich im Rahmen der
Weltmeisterschaften zu bestreiten hat und
die bei Erfolg natürlich nicht die einzigen
sein werden, noch eine ganze Anzahl "nor
maler" Ländermatches. Den Reigen eröffnen
wieder einmal die Ungarn. Am 11. April fin
det im Wiener Stadion das Rückspiel, die
ogenannle Revanchebegegnung (nach dem
2:3) statt. Am 9. Mai gastiert in Wien das
Team von Wales, Am 30. Mai findet eben
falls in Wien das erste Fußball-Länderspiel
zwischen Norwegen und Österreich statt.
Dann folgen am 17. und 20. Juni in der
Schweiz die beiden Spi�le gegen Schottland



Seite 6 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 22. Februar 1954

FILM:BÜHNE �A.IDHOFEN A._ D_ YBBS

Spieldauer 4 Stunden

Da / Der größte Film aller Zeiteneinmalige Erlebni

�ever�eht
und die T chechoslowakei. Sollten die
Österreicher Erfolg haben, findet noch min
de tens ein Spiel statt. Am 3. Oktober sind
die Jugoslawen in Wien zu Ga t. Da piel
gegen chweden hat tockholm zum piel
ont und i t für 31. Oktober angesetzt. Von
chweden geht die Rei e nach Torwegen

weiter, wo für 3. November das Rück piel
gegen orwegens ationalmann chaft statt
findet. Den Abschluß der Sai on oll ein
Match gegen Italien bilden, welche im '0-
vember in einer italienischen Stadt zur

Austragung kommen soll.
Alles in allem ein reiche Programm: Wir

hoffen nur, daß das Jahr 1954 erfolgreicher
wird, als es das abgelaufene Jahr 1953 war.

gar die 9Jauernscha'f
Küekenvermtttlunasaktion. Die An-

schaffung von Eintagskücken aus aner
kannten kontrollierten Zuchtbetrieben
hat sich in den vergangeneu Jahren 0
bewährt und eingebürgert, daß auch
heuer wieder durch die Landwirt
schaftskammer die Anschaffung olcher
ge under, durchgezüchteter Ra se-Ein
tag kücken im Rahmen der Kückenver
mittlungsaktion erleichtert und gefördert
wird. Vermittelt werden die Rassen Leg
horn, Rhodeländer und Newharnpshire.
Der Preis ein chließlich Fracht beträgt
pro Kücken 5 Schilling. Die Auslieferung
erfolgt zwi ehen Mitte März und Ende
Mai. Die Anmeldungen nehmen in den
einzelnen Gemeinden die Mitglieder und
Funktionäre des ländlichen Fortbil
dungswerkes entgegen. In St. Geergen
am Reith, Opponitz, Ybb itz, St. Leonhard
am Wald und Allbartsberg ist auch die
Gemeinde bereit, Anmeldungen zu sam
meln und an, die Bezirksbauernkammer
weiterzuleiten. Anmelde chluß ist der 10.
Feber 1954.
Umpfropfaktion. Die Umpf'ropf'aktion

der Landwirtschaftskammer gibt die
beste Gelegenheit, in kurzer Zeit mit
gesunden Bäumen unbefriedigender Sor
ten Qualitätsobst zu erzeugen. Auch die
Sortenvereinheitltchung, die für den Ab
satz größerer Obstmengen unbedingt er
forderlich ist, kann hier ra ehesten er
reicht werden. Nicht 10 Sorten in einer
Steige, sondern 10 Steigen von einer Sorte
lassen ich leichter und prei werter ab-
etzen. Die Ko ten von 1 S je Pfropfkopf
sind im Verhältnis zum wirtschaftlichen
Erfolg leicht tragbar. Die Anmeldungen
müssen jedoch ofort vorgenommen
werden, entweder bei der Bauernkammer
oder den zuständigen Kammerräten oder
Gemeindeämtern.
.Sä�einst�ndsetzun�skul'se in Hohen

lehen. Die Schule Hohenlehen ist auch
heuer wieder bereit, anfangs Februar in
zweitägigen Kursen das richtige Irrstand
setzen und Feilen der verschiedenen Sä
gen zu lehren. Die Kosten für Quartier
und Verpflegung sind gering. Alle Bauern
und Bauernsöhne, die sich für einen der
artigen, wirklich prakti ehen Kurs in
teressieren, mögen sich ehe tens bei der
Bezirksbauernkammer melden. Sobald
genügend Interes enten bei ammen sind
wird der Kur terrnin festgesetzt und wer�
den alle Teilnehmer verständigt. Da für
die e Kur e in der Schule bis Mitte Fe
ber Platz und Zeit verfügbar ind mö
gen die Anmeldungen ofort vorg�nom
men werden.
LFW.-Bezirksversammlun� und Ball.

Nächsten Sonntag, am 31. Jänner, findet
der Tag der Landjugend tatt. Treff
punkt %8 Uhr beim Ga. thof Stumf'ohl
PiIIgrab zum gemein amen Kirchgang
um 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche. % 10
Uhr Bezirk ver ammlunz und 14 Uhr im
Fuchsbauer-Saal. .

Einkommen- und Umsatzsteuer fül'
Bauern. Immer wieder kommt es vor,
daß aus Unkenntni und Ungenauigkeit
bei der Ausfüllung der Einkommen- und
msatzsteuererk lärung Schwierigkeiten

mit dem Finanzamt und Steuerstrafen
erwachsen. E wird ausdrücklich darauf
hingewie en, daß die Bezirk bauernkam
mer keine Veran twortung dafür trägt,
wenn Sondereinnahmen aus Holz, Fuhr
werk, Most, Ob t und andere nicht voll
. tändig einbekannt werden. Es wird
nochmal jeder in seinem eigensten In
teresse aufgefordert, bevor noch alle
verge sen i t, ämLliche um atz teuer
pf'licht igen Sondereinnahmen für da Ka
lenderjahr 1953 aufzu chreiben und ab
J. Jänner 1954 alle Sondereinnahmen
laufend schriftlich festzuhallen. Nur da
durch wird e möglich, die Steuererklä
runs richtig auszufüllen und i t man vor
Steuer trafen icher,
Futterbauaktion. Alle Nachzügler ha

hen noch bi Ende Jänner Gelegenheit,

Un eren verehrten Gä ten geben wir bekannt, daß da

9Jallfelf uniere« 9faules

Von Freitag, 22., bis Donnerstag, 28 . Jänner 1954, täglich %3 und 7 Uhr

Vorverkauf täglich ab %2 Uhr I Jugendverbot bis 18 Jahre

Anmeldungen zur Futterbauaktion bei
der Bez irk bauernkammer vorzunehmen.
ßrödnin�-Slallfenster. Es wird darauf

aufmerk arn gemacht, daß die für mo

derne Stallungen zweckmäßigsten Bröd
nins-Fenster hei der Bauernkammer und
neirn Lagerhau '

zur Be ichtigunz zur
\ erfiigung stehen.

Preise v o n 8 bi 18

3761

am Samstag den 13. Feber 1954 lattfindet. Wir erlauben
un , Sie dazu geziemend einzuladen.

KURT UND HELlINFÜHR
ANZEIGENTEIL

••..",ee

Sonntag

5-Uhr-Tee
im Schloßcafe
3727 Kapelle Herold �

Danksauuno

Elegante

nvlon·Taft·Popelineblusen
in allen Farben und Fassonen owie

Taft· und Cordschoßen
zu den billigsten Preisen im

Kaufhaus L. Palnstorfer

rWaidbofen a, d, Y., Oberer Stadtplatz 29.
Kriegsbe chädigte 3%. - WolJumtausch.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme an

läßlich de Heimganges unserer guten
Mutter und Großmutter, FrauFür die zahlreichen Beweise herz-

licher Anteilnahme anläßlich cle
Heimganges un erer geliebten, unver

geßlichen Mutter, Oma, Schwieger
mutter, chwe ter, . chwägerin und
Tante, der Frau

Sobine Riegler
und für die chönen Kranz- und Blu
men penden sagen wir hiemit innigen
Dank. Besonders danken wir Herrn
Dr. Otto Hubert für die aufmerk
same Behandlung, Frau Ker chbaumer
für ihre große Hilfsbereitschaft,
Herrn Pfarrer Litsch für die trösten
den Ab chiedsworte am Grabe, Herrn
Dir. Eduard Freunthaller für seine
große Bemühung, ebenso seinem Kir
chenchor und allen, die unsere liebe
Verstorbene auf ihrem letzten Wege
begleiteten.
Zell a. d. Ybbs, im Jänner 1954.

Familie Jobann Riegler.
Ehrliebe, kinderliebcnde

Hausgehilfin
über 18 Jahre für modernen Ge chäfts
haushalt ge ucht. Kochkennlni se unhe
dingt erforderlich. Adresse in der Ver
wallung des Blatte. 3763

Hausgehilfin
über 18 Jahre, mit etwas Koch
kenntnissen, wird sofort aufgcnom
men. Gärtnerei Gradwohl. Waidho
fen a. d. Ybb . 3765

Anno Miller
Beamtenswitwe, Rosenau NIi. 61

sprechen wir auf die em Wege un e

ren wärmsten Dank au . Auch für die
vielen Kranz- und Blumenspenden so
wie für die ehrende Beteiligung auf
ihrem letzten Wege sei herzlichsl ge
dankt.

Thörl bei Af'lenz, Köln am Rhein,
Graz, im Jänner 1954.

. Hans Mitter
im I amen aller übrigen Verwandten.

Sam s tag, 2 3. J ä n Der 1 9 5 4

B·Klarlnette

3tausball
int Schlojl-Cafe�ell

3728

prei wert zu verkaufen. Ledigen
heim Böhlerwerk. Zimmer 22.

3759

Es spie l t das Tanzorchester Herold
Es laden hiez u herzlich tein

Beginn 20 Uhr

Eintritt 6 chilling 3ferberf und fRellymüller-fjuUenbrunn

Dreitelli2e Klub2arnltur
(Leder), ßücherka ten, Spei ezirnmer
kredenz, Photoapparat Retina Ia, neu,
preiswert abzugeben. Dr. Steffan, Waid
hof'en, Plenkerstraße 17, abends. 3762

IKYEKTUR-VERKAUF

DASANGEBOTDES ilAHRES!
Y;ttJ#J&,T!�th�(/lM/tzv!d�ttI�lut-hffb

atteIt/tiltWtl�Pzuzdc7t17l1fiZ&'1//
DAttEN AB 99.50/HERREN AB 139.50
g�t/#t&&mdjg.�;PA4/a,

U/W!a7i�/:ttelV/

Eleklr. KeltenSä2e
Drehstrom, zu verkaufen. Adresse
in der Verw, d. Bi. 3758

I'

Kühlschrank
für Fleischhauerei und Gasthof geeig
net, sowie

Motorrad NSU
zu verkaufen. Adresse in der Verwal
tung de Blatte. 3755

r ER S ATZ TEl L E für ,

I JEEP

I. ���� 3521

I Autohaus "A:���. b. H., Wien I·
\._XII, Gaudenzdorfer Gürlel 39, A 30 079.-1

Junge Hunde-
(Rüden), 8 Wochen alt, billig ab
zugeben. E. Stiblechner, Unter
zell 8.

"
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